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Abonnements 


auf die 


„Altpreußiſche Zeitung“ 


für den Monat September werden ſtets angenommen 
und koſten in der Expedition unſeres Blattes und 
bei den Abholeſtellen 55 Pfg., bei ſämmtlichen 
Kaiſerl. Poſtanſtalten 67 Pfg. 


SS Zum 2. September. 

So oft auch der 2. September, jener glorreiche 
Erinnerungstag an die größte und folgenſchwerſte 
Schlacht, die das unter Preußens Führung geeinigte 
Deutſchland ſchlug, in allen deutſchen Gauen 7256 
begangen wurde, ſo gedenken alle Patrioten doch no 
gern und freudig jenes berühmten Tages, wo ſich 
Deutſchlands Macht ſo glänzend offenbarte, und jener 
großen Zeit, die unſer herrliches Reich ſchuf. Nicht 
eitle Ruhmſucht, nicht leere Prahlerei, nicht Hohn und 
Spott dem beſiegten Feinde gegenüber iſt es ja auch, 
welche uns veranlaſſen, den Tag von Sedan zu feiern, 
ſondern der 2. September hat ſich bei uns eingebürgert 
als ein hehrer Erinnerungstag an die Großthaten der 
wiedererſtandenen deutſchen Nation, als ein ſtolzer 
Triumphtag der geeinigten germaniſchen Macht über 
die alte Zerriſſenheit und Ohnmacht. Und wie herr⸗ 
lich hatte es die Vorſehung am 2. September gefügt! 
Standen doch in der großen Entſcheidungsſchlacht faſt 
alle deutſchen Stämme, Preußen, Bayern, Sachſen, 
Württemberger, Heſſen und Thüringer brüderlich 
nebeneinander, und wurde doch gerade durch dieſe Ein⸗ 
müthigkeit die Schlacht ſo zermalmend für den a 
Gegner. „Der Franzoſenkaiſer gefangen und über 
hunderttauſend Franzoſen mit ihm!“ Das war die 
ſtolze Siegesbotſchaft, die von Sedan nun vor neunzehn 
Jahren in alle Welt hinaustönte und den ſo lange 
verachteten und verkannten deutſchen Namen plötzlich 
im hellen Glanze erſtrahlen ließ. Einen ſolchen Tag 
darf die Nation nicht vergeſſen, denn ſein Gedenken 
erhebt uns weit weg über die kleinlichen Sorgen, über 
den Wuſt und Dunſt des Alltagslebens und zeigt uns, 
wo die wahre Größe des Vaterlandes ihre Wurzeln 
hat. So lange Einheit, Vaterlandsliebe und Pflicht⸗ 
gefühl die Stützen des deutſchen Reiches ſind, ſo lange 
wird auch das Reich allen Feinden zum Trotz beſtehen. 
Und Deutſchlands Fürſten und Völker beſitzen dieſe 
drei Tugenden heutzutage im reichen Maße, dafür 


Der Sohn des Eberwirths. 


Kriminal⸗Novelle von Karl Zaſtrow. 


Nachdruck verboten. 


(26. Fortſetzung.) En 

Ich legte das Packet neben mich auf die Sopha⸗ 
Es A nach 9 Frist ſelber zur 
Poſt zu tragen. Gleichzeitig mit dem Koffer war auch 
die Morgenzeitung erſchienen. Zufällig werfe ich einen 
Blick hinein und leſe zu meinem Entſetzen die Nach⸗ 
richt, daß der Unterſuchungsgefangene Berklitz ein 
offenes Geſtändniß abgelegt habe. Und in ſo um⸗ 
faſſender, klarer und genauer Weiſe ſollte Berklitz die 
That eingeräumt haben, daß auch nicht der geringſte 
Zweifel mehr zuläſſig ſei und die Geſchworenen un⸗ 
fehlbar die Ueberzeugung von ſeiner Schuld gewinnen 
mußten. E 

Ich ſaß einige Minuten lang wie erſtarrt. Ver⸗ 
geſſen war Frühſtück und Memorial. Es war mir 
unmöglich, das zu begreifen, was ich doch ſo klar und 
deutlich vor Augen ſah. Ich rief mir alle Umſtände 
in das Gedächtniß zurück. Ich verglich haarſcharf die 
ruhige, würdevolle, beinahe imponirende Haltung des 
Arztes mit dem glatten, frechen Geſichtsausdruck des 
Schauſpielers, und gelangte bald zu der Ueberzeugung, 
daß das Benehmen des Angeklagten einem tieferen 
Beweggrunde zuzuſchreiben ſei. s n 

Aber welchem? Ich forſchte in meinen Erinnerungen 
nach und entſann mich, gehört zu haben, daß Doktor 
Berklitz bei der anfänglichen Betheuerung ſeiner Un⸗ 
ſchuld ſich am meiſten bei der Angabe ſeines Alibi⸗ 
Beweiſes in Widerſprüche verwickelt habe. Es war 
mir bekannt, daß er betreffs ſeines Aufenthaltes in 
jener verhängnißvollen Nacht ein hartnäckiges Schweigen 
beobachtet hatte. Entweder lag ein zweites Verbrechen 
vor, deſſen wirklich ſchuldiger Urheber er war, oder 
es handelte ſich um die Ehre einer Frau. Für 5 
erſtere Annahme ſprach auch nicht der kleinſte Thei 
ſeines Weſens, für die zweite dagegen Alles. ei 

Ich konnte mein Schriftſtück nicht abſenden, bevor 
nicht auch dieſer Punkt vollſtändig aufgeklärt 1 — 
Ich warf haſtig einige Zeilen auf ein Blatt Mob g 
und adreſſirte ſie an den Polizei⸗Anwalt des AR 
Sie hatten den Zweck, die Wachſamkeit hinſicht 17 an 
Schauſpielers nicht eine Minute lang aus den ugen 
zu laſſen. Darauf reiſte ich unverzüglich nach = 
Hauptſtadt und begab mich ohne Weiteres zu 
. bei N 
vor ſeiner Verhaftung gewohn ie, i N 

900 n RN E ſofort, als ich = 
jener geheimnißvollen Art, welche für Frauen ſo große 


der Doktor Berklitz fi 


ſind in guten wie in böſen Tagen herrliche Beweiſe gezwungen werden, auf 
—71, 
wo der ewig unvergeßliche Kaiſer Wilhelm I. und fein 
an der Spitze des 
ruhmreichen deutſchen Heeres ſtanden, ſah Deutſchland 
einig und mächtig, ſondern auch das große Trauer⸗ 
jahr 1888, in welchem zwei Kaiſer, Wilhelm und 
Friedrich, der edle Dulder, vom unerbittlichen Tode 


geliefert worden. Nicht nur das große Jahr 1870 


Sohn, Kronprinz Friedrich, 


dahingeriſſen wurden, fand Deutſchlands Einigkeit und 
Macht unerſchüttert. Wohl geborgen 
höchſten politiſchen Güter auch bei unſerem jungen 


Kaiſer Wilhelm II., der mit der berühmten Pflichttreue 
der Hohenzollern ſeines hohen Amtes waltet und in 
allen deutſchen Fürſten treue Bundesgenoſſen und in 


allen deutſchen Männern tapfere Soldaten beſitzt. 
Wie ſollte da unſer Vaterland kleinmüthig verzagen 


wollen? Im Gegentheil, Deutſchland darf ſein Haupt 


ſtolz und ſeines Rechtes bewußt erheben und zu allen 


Nachbarſtaaten ſagen: Ich habe, obwohl ich ſtärker 
war, als ihr, doch den Frieden gehalten und bin jedes 


wahren Friedensfreundes guter Freund, aber auch 
jedes Friedensfeindes entſchloſſener Widerſacher! 

Mit dieſem Wahlſpruche und dem Bewußtſein, im 
Nothfalle über ein noch 
als im Jahre 1870 verfügen zu können, 
land getroſt der Zukunft entgegenſehen. 
tag hat aller Welt gezeigt, was deutſche Einigkeit und 


Macht vermag, und dieſe Thatſache muß uns über alle 


politiſchen Zweifel und Sorgen erheben! 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inlaud. 
Berlin, 30. Auguſt. 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt einen neuen 
Artikel gegen die Peters'ſche Emin⸗Expedition. 
— Mit den Vorbereitungen zu einem vollſtändig 
neuen Wehrgeſe 


m 


tiniftertum beſchäftigtt ſich 


dabei nicht nur um einzelne Veränderungen und Ver⸗ 


ſtärkungen, ſondern um eine gründliche und einheitliche 
Reorganiſation unſeres Armeeweſens handeln. Um jo 
mehr iſt es Pflicht der ganzen Preſſe, mit allem 
Nachdruck gerade jetzt auf die Forderung der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit zu beſtehen. Will man mit der 
allgemeinen Wehrpflicht vollen Ernſt machen und zu 
einer der Einwohnerzahl Deutſchlands entſprechenden 
umfaſſenden Heeresverſtärkung übergehen, ſo wird dies 
nur im Wege der Verkürzung der Dienſtzeit möglich 
ſein. Kann man ſich zu Year‘ nicht entſchließen, jo 
wird man dem Lande auf die Dauer unerträgliche 
Laſten aufbürden und dabei doch nur Stückwerk 
ſchaffen. Täuſcht aber nicht Alles, ſo wird unſere 
Heeresleitung durch die Entwickelung der Dinge ſelbſt 


Anziehungskraft beſitzt, ihr mittheilte, daß ich von 
beit enfant ſei, Materialien für die Unſchuld 
ihres Miethers zu ſammeln. Sie zeigte ſich ſogleich 
bereit, mir das Zimmer des jungen Mannes zu er⸗ 
ſchließen. Die Polizeimänner wären zwar ſchon ein⸗ 
mal zur Hausſuchung dageweſen, ſonſt aber wäre 
nichts verändert, es läge noch Alles ſo, wie es von 
Anfang an gelegen und würde auch ſo bleiben, bis 
der Herr Doktor zurückkehre. Sie war im Uebrigen 
unerſchöpflich im Lobe ihres Miethers und ſchien 
felſenfeſt von ſeiner Unſchuld überzeugt. f 

Die Wohnung des jungen Mannes machte einen 
durchaus wohlthuenden Eindruck. Die Ausſtattung 
bot nach keiner Richtung hin etwas beſonderes Auf 
fälliges. Ein umfangreiches Bücherſpind, mit Lexikons 
und wiſſenſchaftlichen Werken angefüllt, ſtand neben 
dem Schreibtiſch. An den Wänden hingen die Bilder 
berühmter Aerzte, wie Boerhave, Hufeland, Tiſſot 
u. ſ. w. Die Schubladen waren underſchloſſen, und 
was nicht von Briefen, Notizen und ſonſtigen Schrift⸗ 
ſtücken zu den Unterſuchungsakten genommen war, 
lag wohlgeordnet, in kleinen Päckchen aufgeſchichtet, 
neben einander. Eine beinahe peinliche Sauberkeit 
und Sorgfalt verriethen die chirurgiſchen Inſtrumente. 
Es hätte aller weitläufigen Verhandlungen garnicht 
bedurft, um feſtzuſtellen, daß die Jugend des Ver⸗ 
hafteten in unausgeſetzter anſtrengender Geiſtesarbeit 
und praktiſcher Thätigkeit verſtrichen war. 

Und doch war es mir, als müſſe ich nach dem 
Sonnenſtrahl ſuchen, der dieſes öde Daſein erwärmt, nach 
der blauen Blume, deren löſtlicher Blüthenduft und 
Farbenſchmelz dem jungen Manne Luſt und Liebe zu der 
ernſten Thätigkeit, Muth und Ausdauerin ſeinem ſchweren 
Wirken verliehen hatten. Und ich ſuchte bis zur Müdigkeit 
und Erſchöpfung. Ich hatte bald jedes Blättchen gemuſtert, 
ich hatte einen großen Theil der Bücher durchblättert in 
der Hoffnung, einen Fingerzeig zu finden, der mich 
zu der geheimnißvollen Blume Wunderhold hätte ge⸗ 
leiten können. Da — zuletzt, ganz zuletzt, als ich faſt 
ſchon verzweifelte, komme ich auf den Gedanken, die 
unterſte, bisher nicht beachtete Reihe der in dem 
Bücherſchrank befindlichen Bände gleichfalls einer 
Muſterung zu unterziehen. Es waren alte vergilbte 
Scharteken, zum Theil in Schweinsleder gebunden, 
doch mochten ſie für den Mann der Wiſſenſchaft von 
Intereſſe ſein. Und kaum hatte ich einen dieſer Rieſen 
hinweggeräumt, als mein Auge auf den mit Gold ver⸗ 
zierten Rücken eines äußerſt elegant gebundenen Buche? 
iel. Das blühende Leben unter todten Gejpenitern? 
Mit dieſem Gedanken riß ich den Band an mich und 
gewahrte im ſelben Augenblick, daß ich ein Photographie 
Album in der Hand hielt. Wie mochte der Fund den 


ruhen dieſe 


größeres und ſtärkeres Heer 
kann Deutſch⸗ 
Der Sedan⸗ 


iſt nach dem „Berl. N gegen 
Es fo 


! die lang gejtellte Forderung 
zurückzugreifen, deren Durchführung nun nicht mehr 
ange verzögert werden kann. 

— Die Rückkehr des Kaiſers von den beab⸗ 
ſichtigten Ausflügen nach Italien, Griechenland ꝛc. iſt 
auf Ende Oktober geplant. Derſelbe wird ſodann 
wi ſtändige Reſidenz für den Winter hier auf⸗ 

hlagen. 

— Nach engliſchem Geſetze dürfen Beamte keine 

fremden Orden annehmen. Der Kaiſer hat deshalb 
dem Miniſterpräſidenten Salisbury ſein Oelbild in 
Lebensgröße verehrt. 
Die Elſaß⸗Lothringer Petition betreffend 
den Paßzwang iſt in Berlin eingegangen und auf 
den Inſtanzengang verwieſen worden. Offtziös wird 
verſichert, daß man ſich einer „erneuerten“ Prüfung 
und Erwägung der Sache nicht verſchließen werde. 
Hätte man von allem Anfang auf die Leute gehört, 
die von jener Maßregel abriethen, bekanntlich war ja 
der Statthalter von Elſaß⸗ Lothringen ſelbſt dagegen, 
ſo würde man ſich nicht genöthigt ſehen, jetzt in eine 
erneuerte Prüfung eintreten und ſchließlich eine 
Maßregel wieder aufheben zu müſſen, von der man 
eifrigſt verſicherte, ſie ſei zur Erhaltung des deutſchen 
Reiches unbedingt nöthig. 

— In Stettin iſt der Dampfer „Magdeburg“ 
ſofort nach ſeiner Ankunft aus Stockholm polizeilich 
durchſucht worden, und zwar nach ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Schriften. Es wurde nichts gefunden. 

— Das Pariſer Journal „Patri National“ hatte 
behauptet, es wiſſe aus ſicherer Quelle, daß Deutſch⸗ 
land beabſichtige, Kreta zu einer ſelbſtſtändigen 
Provinz unter deutſcher Suzeränität zu machen; die 
deutſche Regierung glaube, es gäbe kein anderes Mittel, 
um die Ant zu pacificiren; ſie führe als Beiſpiel die 
Provinz Rumelien an. Demgegenüber bemerkt die 
Poſt“ Jedem deutſchen Leſer derartiger franzöſiſcher 
Nachrichten werde es klar ſein, daß damit nichts anderes 
bezweckt werde, als dem Sultan Mißtrauen gegen die 
deutſche Politik einzuflößen. 1 2 € 


— Hieſige und Kopenhagener Nachrichten melden ſich unmittelbar 


jetzt übereinſtimmend, daß der Zarenbeſuch hier in 
nächſter Woche ſtattfinden wird. 

„— Nach einer Londoner Mittheilung der „Börſen⸗ 
Zeitung“ erkannte Deutſchland an, daß die Aequa⸗ 


5 eilung 
Stadt und Land. 


Inſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſes Blattes. 

15 Pf, Wohnungsgeſuche und Angebote, Stellengeſuche und bote 10 Bf. 
die Spaltzetle oder deren Raum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 r 
koſtet 10 Pf. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 13, 


Eigenthum, Druck und Verlag von Gaarz in Elbing. 
Hur die Rebaction verantwortlich d Dt ow . 


Elbing. 


wurde von den Stadtverordneten auf 12 Jahre ein⸗ 
ſtimmig wiedergewählt. 


of und Geſellſchaft. 

* Berlin, 30. Auguſt. Betreffs der Reife des 
deutſchen Kaiſerpaares nach Italien wird ge⸗ 
meldet, daß daſſelbe am 15. Oktober nach Monza 
kommt und daſelbſt vier Tage verweilen wird. Am 
20. deſſelben Mts. geht die Reiſe nach Genua, wo 
das Kaiſerpaar das deutſche Geſchwader erwartet; 
von dort auf der „Hohenzollern“ in Begleitung der 
Schiffe nach Neapel, wo ein Aufenthalt von drei 
Tagen vorgeſehen iſt. 

Dresden, 30. Auguſt. Ueber den Aufent⸗ 
halt des Kaiſers in Sachſen find die „Dresdn. 
Nachr.“ in der Lage, Folgendes berichten zu können: 
Die Ankunft des Kaiſers Wilhelm in Dresden ſteht 
am Donnerſtag (5. September) bevor. Am Freitag 
reiſen der Kalſer Wilhelm und König Albert zur 
Parade nach Oſchatz mittels Sonderzuges; demſelben 
geht eine halbe Stunde vorher ein Sonderzug voran, 
der die zahlreichen fremdherrlichen Offiziere nach 
Oſchatz bringt. Freitag Nachmittag iſt Hofdiner im 
königlichen Schloſſe, Abends Fackelzug und Huldigung 
der Stadt Dresden. Am Sonnabend begiebt ſich der 
Kaiſer abermals in die Gegend von Oſchatz, um dem 
Manöver des geſammten königlich ſächſiſchen Armee⸗ 
korps beizuwohnen. Am Nachmiktag iſt das ſogenannte 
Paradediner für die Stabsoffiziere des ſächſiſchen 
Armeekorps. Sonnabend Abend findet Galavor⸗ 
ſtellung im königlichen Hoftheater ſtatt. Dieſelbe wird 
auf etwa eine Stunde unterbrochen, während welcher 
der große Zapfenſtreich der ſächſiſchen Regiments⸗ 
kapellen vor ſich geht. Am Sonntag wird von den 
1 0 der Feldgottesdienſt abgehalten. Kalſer 
Wilhelm ſelbſt verbringt den Sonntag in aller Stille 

inmitten der königlichen Familie; der Sonntag iſt auch 
für ihn ein 1 „Am Montag Morgen reiſt der 
iſer aber zu den Korpsmanövern ab, von 
denen er nicht en ede dine kehrt, ſondern 
u den Manövern des hannöve 
Armeekorps 2 5 N VORDER EACH 


Armee und Flotte, 


— Nunmehr iſt auch das 2. Garde-Dragoner-Ne- 


torialprovinz als ägyptiſches Territorium in die giment mit Lanzen verſehen worden; die Ausrüſtung 


engliſche Intereſſenſphäre falle, was als eine Ablehnung 
der deutſchen Emin Paſcha⸗Expedition durch den 
Fürſten Bismarck erklärt würde. 

Kiel, 30. Auguſt. Nach einer Meldung der 
„Kieler Zeitung“ iſt die Einfuhr von ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſchem Vieh nach England vom 1. Oktober ab 
wieder geſtattet. 

* Stettin, 29. Auguſt. Oberbürgermeiſter Haken 


Spürnaſen der Polizei⸗Vigilanten entgangen ſein? Ich 
hielt mich keine Secunde lang bei dieſem Gedanken 
auf, denn ſchon paſſirten die Bilder aller derjenigen 
Perſönlichkeiten, welche dem Bewohner dieſes Zimmers 
nahe geſtanden haben mochten, vor meinem Auge 
Revue: Vater und Mutter, Vettern und Baſen, 
Studiengenoſſen und dankbare Patienten, und auf der 
letzten Seite ein unnennbar ſchönes, von rührender 
Melancholie und einer ſanften Schwärmerei umhauch⸗ 
tes Mädchengeſicht. — Das war der Sonnenſtrahl 
im Leben des Märtyrers, die Blume Wunderhold, die 
ich ſuchte. 

Vorſichtig löſte ich das Bild aus der Papierein- 
faſſung und nahm die Rückseite in Augenſchein. Sie 
trug die Firma und Wohnort des Photographen. 
Als letzterer war die Stadt angegeben, in deren Nähe 
das Verbrechen ſtattgefunden hatte und welche ſeitdem 
als Mittelpunkt aller Erörterungen und Verhandlungen 
fungirt hatte. Unter der Adreſſe des Photographen 
machten ſich einige Zeilen in feiner zierlicher Schrift 
bemerkbar, offenbar von der Hand des Originals her⸗ 
rührend. . 

Nicht ohne Anſtrengung vermochte ich die kleinen 
eng zuſammengerückten Buchſtaben zu entziffern. Das 
Bild liegt bereits wieder an ſeiner Stelle, allein der 
Vers haftet unverwiſcht in meinem Gedüchtniß: 

Vergiß mich nicht, wenn auch das Herz dir bricht! 
Dein Geiſt wird leben, drum vergiß mich nicht! 
Dein Werk wird leuchten wie das Sonnenlicht, 
Weil nie mein Herz das Wort: „Vergeſſen“ ſpricht! 
Betty Winterfeld. 

Das Räthſel war gelöſt. Wie Schuppen fiel es 
mir von den Augen. Ich glaubte plötzlich klar zu 
ſehen. Ich reiſte mit dem Abendzuge nach dem alten 
gemüthlichen Städtchen, in dem ich unmöglich 
geworden war, zurück und ſuchte am folgenden 
Morgen in aller Frühe den Photographen auf. Ich 
erfuhr von ihm Alles, was mir für den Augenblick 
zu wiſſen nöthig ſchien. Der Bankier Berthold 
Winterfeld war eine in allen Kreiſen geliebte und 
geachtete Perſönlichkeit. Obgleich er ein ſtattliches 
Haus in der Stadt beſaß, wohnte er doch den größten 
Theil des Jahrs hindurch auf ſeiner ſchönen, bequem 
eingerichteten Villa, welche ungefähr eine Meile von 
der Stadt entfernt in einer waldigen Berggegend 
erbaut war. 1 

Man erfuhr nicht viel über ihn. Er führte mit 
jeiner Gattin und ſeinem reizenden Töchterchen Betty 
von achtzehn Jahren ein idylliſches Stillleben. Betty 
war ſeit ungefähr vier Monaten mit einem der reich⸗ 
ſten Gutsbeſitzer der Gegend verheirathet. Man 
wollte jedoch wiſſen, daß die Ehe keineswegs eine voll⸗ 
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ſämmtlicher Dragoner⸗Regimenter mit ſolchen iſt vor⸗ 
geſehen. i 
— Bei den Garde⸗Kavallerie-Regimentern 
werden gegenwärtig Verſuche mit Schutzimpfungen 
gegen die Influenza bei Pferden angeſtellt. Ane 


kommen glückliche ſei, insbeſondere ſehe die junge Frau 
ſehr blaß und traurig aus. 

„Ich wußte genug. Immer klarer wurde es in 
mir und immer feſter geſtaltete ſich in mir der Plan, 
der einen Unſchuldigen vom Tode retten und mir den 
Weg zum Glück bahnen ſollte. Ich miethete einen 
Wagen und fuhr nach Alexanderhof, welches dem 
Herrn v. Friedberg, dem Gatten der jungen Dame, 


gehörte. 
Mein Augenmerk mußte vor allen Dingen darauf 
gerichtet ſein, die junge Frau allein ſprechen zu 


können. Ich ſtieg in dem zum Gute gehörenden Dorfe 
ab und pries den Zufall, als ich erfuhr, daß Herr 
v. Friedberg in Geſchäften nach der Reſidenz gereiſt jei. 

Durch einen prächtigen Park ſchritt ich nach dem 
Herrenhauſe und wurde von der Dienerſchaft in einen 
eleganten Salon geführt, in welchem nach wenigen 
Minuten eine ſchöne, bleiche junge Dame eintrat, 
durchaus dem Bilde entſprechend, das ich im Taſchen⸗ 
buche bei mir trug. 

Ich ſtellte mich auch hier als geheimen Kriminal⸗ 
beamten vor und mußte ſofort ſehen, daß ich es mit 
einer durchaus zaghaften, verſchüchterten Frauennatur 
zu thun hatte. Die junge Frau wurde noch bleicher. 
Sie ſchien einer Ohnmacht nahe und ſtützte ſich mit 
der rechten Hand auf die Lehne des Seſſels. Ich 
fühlte, daß ich ihr Muth zuſprechen müſſe. 

„Fürchten Sie nichts, gnädige Frau! Ich 
Ihnen die fejte heilige Verſicherung, daß ich nicht 
Beamter, ſondern als Freund komme.“ 

Sie ſchien bei dieſen Worten ein wenig ruhiger 
zu werden. Mit beiden Händen die Lehne des 
Seſſels umklammernd, ſah ſie mich aufmerkſam und 
forſchend an: „Ich ahne, in welcher Angelegenheit Sie 
hier ſind, mein Herr!“ nahm ſie in zitterndem Tone 
das Wort; „aber ich bitte, ich beſchwöre Sie, was 
auch geſchehen möge, erhalten Sie mir und meiner 
Familie die Ehre des Namens!“ 

„Ich gebe Ihnen mein Wort, gnädige Frau, daß 
weder Ihr Name, noch der Ihrer Familie in dieſer 
unglückſeligen Geſchichte vor das Forum der Oeffentlich⸗ 
leit kommen ſoll, wenn Sie nur durchaus offen gegen 
mich ſein wollen.“ 

Sie ſah mich noch immer ſtarr und durch⸗ 
dringend an, und ich ſah, wie ein leichtes Beben 
ihren ſchlanken Körper ſchüttelte. Indeſſen ſchien ſie 
ſich bald zu beruhigen, denn mit einem leiſe 
geflüſterten: „Ich will es verſuchen, mein Herr!“ 
deutete ſie auf einen Seſſel und nahm mir gegenüber 
Platz. „Fragen Si dene werde antworten,“ 
fügte fie darauf in dem vorigen Tone hinzu. 

(Fortſetzung folgt.) 


gebe 
als 


1 Tages angemeſſene, recht 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 


Nachdruck verboten. 
1. September. Wolkig mit — ie 
windig, mehrfach bedeckt mit Strich⸗Regen, 


kühl, jedoch angenehme Luft. Nachts meiſt 
ſternhell. 


e 

2. September. Veränderlich, wolkig, zum Theil 
ſonnig, dann bedeckt mit Regen, wiederum 
heiter, warme angenehme Luft; erſt windig, 
dann meiſt ſchwacher Wind. Sternhelle kühle 
Nacht, im Süden ſtrichweiſe Gewitter. 

3. September. Vielfach heiter, warm, ver⸗ 
änderlich, wolkig, Gewitterwolken, zum Theil 
bedeckt und Strichregen, Wind ſchwach bis 


mäſßziz. 

4. September. Wechſelnde Bewölkung, viel 
Sonnenſchein, warm, anmuthig, ſpäter ſtark 
wolkig, ſchwacher Wind, ſpäter auffriſchend. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find und 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 31. Auguſt. 


* [Die Feier des Sedantages] ſetzt allerorten 
viele Hände in Thätigkeit, um die letzten Vorbereitungen 
zu dem morgen ſtattfindenden Feſte zu treffen und alle 
Vergnügungen programmmäßig zu rüſten. Wie wir 
Son eſtern mittheilten, werden in den vorſtädtiſchen 

abliſements überall Separat⸗Feiern der Wiederkehr 
des weltgeſchichtlichen Ereigniſſes, der Gefangennahme 
des Franzoſen⸗Kaiſers ſammt ſeiner Armee ſtattfinden, 
während die offizielle Verherrlichung des Tages in 
einem feſtlichen Umzuge zahlreicher Vereine, Gewerke 
und Innungen durch die Stadt nach dem beliebten 
Vogelſang beſtehen wird, wo alsdann die in den 
Zeitungen bekannt gegebenen Beluſtigungen für Groß 
und Klein folgen ſollen. Vorausgeſetzt, daß der 
Himmel morgen eine freundliche Miene zum len, daß 
Spiele macht, bleibt zu hoffen und zu wünſchen, daß 
die Betheiligung an demſelben eine der Bedeutung des 
ahlreiche ſein möge, zumal 
von Seiten des leitenden Comitee's keine Mühen und 
Koſten geſcheut ſind, um die Feier würdig und ange⸗ 
nehm zu geſtalten. 

* Schulfeier.] Montag, der 2. September, wird 
in De Schulen als „Sedantag“ feſtlich begangen 
werden. 

* [Weingrundforſt,] wo, wie ſchon mitgetheilt, 
morgen der 1 er ein Vokal⸗ und Inſtrumen⸗ 
tal = Concert für Mitglieder und Nichtmitglieder des 
Vereins veranſtalten wird, ſoll Abends zur Unter⸗ 
haltung der Gäſte durch zahlreiche Lampions und 
bengaliſche Flammen hübſch erleuchtet werden. 

*Der Gewerbe⸗Verein] wird in Folge der 
Sedanfeier den in Ausſicht genommenen abrikbeſuch 
und die letzte Sommerver ammlung erſt nächſten 
Montag, den 9. September abhalten. 

5 (Ernannt. Der Aſſeſſor Zippel, eine zeit⸗ 
lang Vertreter des hieſigen Stadt⸗Syndikus, iſt zum 
Amtsrichter ernannt und nach Landsberg (Oſtpr.) 
verſetzt. 
eb ahl. In der heute hier ſtattgehabten 
Sitzung der rechtſeitigen Nogat - Deichgenoſſenſchaft 
wurde Herr Wunderlich⸗ Schönwieſe mit großer 
Majorität zum Deichhauptmann auf 12 Jahre wieder⸗ 
gewählt. 


die bisher ſchon von ihm verwaltete Oberförſterſtelle 
zu Hammerſtein im Regierungsbezirk Marienwerder 
definitiv übertragen worden. 

*Der Cireus Pinder] zog heute Vormittag 
10 Uhr in ner Stadt ein. Aufſehen erregten 
dabei zwei große Elephanten und zwei Kameele. 
Derſelbe hielt heute Nachmittag 3 Uhr ſeinen an⸗ 
an Umzug durch die Stadt, wobei ihm 
Tauſende von Menſchen das Geleit gaben, angelockt 
durch die gold⸗ und ſilberblitzenden Gala⸗Kleidungen 
der Circusmitglieder und der eigenartigen, kunſtvoll ge⸗ 
bauten Wagen. Voran fuhren auf hohem, von 6 Pferden 
gezogenen Wagen die Muſikanten, darauf folgte zu 
Pferde das Künſtler⸗ und Künſtlerinnenperſonal, als⸗ 
dann die beiden ſtattlichen Elephanten, das Dromedar 
und darauf einige arabiſche Pferde von ſchöner Raſſe; 
ihnen folgten ein 8ſpänniger Ponnywagen, auf dem 
eine Schwanenjungfrau thronte, alsdann ein Etagen⸗ 
wagen mit zahlreichen Bannerträgern und den Be⸗ 
ſchluß machte der von 12 Pferden gezogene, rieſenhafte 
Löwenwagen. 

* Gewerbliches. Die Maſchinen⸗Treibriemen⸗ 
Fabrik mit Dampfbetrieb von Franz Pretzel u. Co. 
in Berlin hat drei Preiſe von 1500, 1000 und 
500 Mk. für Erfindung eines Riemenauflegers aus⸗ 

eſetzt. Modelle bis zum 15. Dezember d. J einzu⸗ 

ni Der Riemen⸗Aufleger ſoll von einem Arbeiter 
bequem gehandhabt werden können und geſtatten, ein⸗ 
fache Riemen bis zur Breite von 200 mm und 
doppelte bis zur Breite von 150 mm, bei einer 
Riemengeſchwindigkeit bis zu 5 Meter in der Secunde, 
während des Ganges . 5 

* [Grundſtücksverkauf.] Das dem Beſitzer 
Herrn Neufeld gehörige Grundſtück in Trampenau 
hat der Gutsbeſitzer Herr Jakob Hamm daſelbſt für 
den Preis von 41,100 Mk. käuflich erworben. 

„Brunnenbau.] Der höchſte Punkt der Königs⸗ 
berger⸗Straße, dicht vor dem Iſaak'ſchen Geſchäfte, 
litt bisher immer an Waſſermangel, da das Waſſer 
der ſtädtiſchen Leitung der großen Höhe wegen nicht 
hinzudirigiren war. Gegenwärtig wird dort auf dem 
Grundſtücke des Herrn Staatz durch den Brunnen⸗ 
macher Friedrich Janz hier, Mauerſtraße 1, ein Bohr⸗ 
brunnen hergeſtellt, welcher die reſpectable Tiefe von 
60 Fuß erreichen ſoll. Bis auf 50 Fuß iſt man be⸗ 
reits in den feſten blauen Thon (durchgängig der 
ſchönſte Töpferthon) eingedrungen und findet gutes 

aſſer. Die Arbeit wird bisweilen durch, bis 10 Ctr. 
ſchwere Steine, welche in einer Tiefe von 40—50 Fuß 
liegen, erſchwert. Die lichte Weite des Brunnens be⸗ 
trägt 4 Fuß und iſt die Abſteifung durch 2430llige 
fichtene Bohlen hergeftellt, Da ſich in der jetzt er⸗ 
reichten Tiefe bereits Gaſe bilden, muß die Arbeit, 
um Unglück zu verhüten, oft unterbrochen werden. 
Merkwuͤrdig iſt noch ein zu Tage geförderter 13 Ctr. 
ſchwerer Stein, der die Form des Kopfes eines Auer⸗ 
ochſen hat, und ein dicht darunter gefundener roh aus 
Granit gearbeiteter Keil, welche beiden Sachen wohl 
Werth für Alterthumsforſcher beſitzen. 

* [Die Pflafterarbeiten] auf dem Stadthofe 
ſind nahezu beendet und wird denſelben hoffentlich 
noch eine Reparatur der Stadthofſtraße, welche ſtark 
ausgefahren iſt, folgen. Der nördliche lange Stall 
wird in ſeiner weſtlichen Hälfte umgebaut und unter⸗ 
mauert, derſelbe ſoll ſpäter zum ſogenannten Marſta 
dienen. Da man gerade beim Bauen dort iſt, ſollte 
man wohlweislich auch auf das baufällige Spritzenhaus 
Rückſicht nehmen, deſſen weſtlicher Giebel bereits dem 
Einſturze nahe iſt. Außerdem werden die in den⸗ 
ſelben untergebrachten Geräthe, darunter die Dampf⸗ 


ſpritze, durch herabfallenden Kalk und Schmutz des 
baufälligen Oberbaues empfindlich geſchädigt. 

Die Trockentreber, welche unſere Brauerei 
Engliſch⸗Brunnen liefert, findet in unſerer nächſten 
Nachbarſchaft noch wenig Verwendung, deſto mehr 


wird davon nach auswärts verladen; geſtern ging 


wieder eine Waggonladung nach der Bromberger Ge⸗ 
gend bei Fordon, 

[Wochenmarkt.] Der heutige Fiſchmarkt kann 
in das Wort — Aal zuſammengefaßt werden. Die 
Zufuhren davon waren ſehr bedeutend, vom feine:. 
Senkel bis zum armdicken Aale. Preiſe verhältniß⸗ 
mäßig billig. Andere Fiſche und Rauchwaaren waren 
knapp. Kartoffeln, Gemüſe und Obſt waren reichlich 
vertreten. Der Getreidemarkt war etwas beſſer be⸗ 
ſchickt und freut es uns conſtatiren zu können, daß 
doch noch ein Theil des Getreides beſſer eingebracht 
iſt, als man glaubte. Friſcher Roggen 122 Pfd. holl. 
brachte heute 6 Mark, 125 Pfd. 6 Mk. 20 Pf., friſcher 
Hafer 54 Pfd. p. Scheffel, eine Ausnahme in dieſem 
Jahre, brachte 3 Mk. 50 Pf. p. Scheffel. Stroh 
fehlte ganz, nur eine Fuhre Heu war aufgefahren. 

* (Selten dageweſen.] Bei dem großen Mangel 
an geſundem Stroh füttern in dieſem Jahre viele 
Pferdebeſitzer ihre Thiere nur mit Heu und benutzen 
ſolches auch zur Unterſtreu. Da der Centner gutes 
Stroh heute 3 Mark, der Centner Heu nur 2 Mark 
koſtet, ſo iſt dieſe Fütterung erklärlich. Der reine 
Strohhäckſel mußte heute bereits mit 3 Mark 50 Pf. 
pro Centner bezahlt werden. 

(Fortſetzung der Elbinger Nachrichten ſiehe Beilage.) 


Vermiſchtes. 


— In Berlin und Magdeburg geht man mit der 
Bildung von Hebammen⸗Vereinen vor und ſollen 
dieſelben allgemein eingeführt werden. Es werden 
Local⸗ und Provinzial =» Vereine gegründet werden. 
Ihr Zweck iſt: gemeinſame Kranken⸗ und Unter⸗ 
ſtützungskaſſen, Fortbildungskurſe, Hebung des Standes⸗ 
bewußtſeins und der Kollegialität. In dem Provinzial⸗ 
Verein ſollen ſtaatlich unterſtützte Geburtsaſyle einge⸗ 
führt werden, um den Hebammen die Gelegenheit zur 
Fortbildung zu bieten. 

— Da der 1. und 2. September auf Sonntag 
und Sedantag fallen, werden Militärpenſionen ı. 
bereits am 31. Auguſt ausgezahlt werden. Dieſe An⸗ 
ordnung findet jedoch keine Anwendung auf Penſions⸗ 
Flche Wittwen⸗ und Waiſengelder, Staatsbeihilfen, 

rziehungsgelder p. p., dieſe werden erſt am 3. Sep⸗ 
tember ausgezahlt. 

— Die Feldherrentochter. Aus dem Bade 
Teplitz i. B. erzählt man folgende Geſchichte: Eine 
vor Kurzem dort angekommene Sächſin meldet ſich 
als „Fräulein Natalie M., Feldherrentochter“, und 
wurde hierauf, da „Feldherren“ großes Einkommen 
beſitzen, in die erſte Klaſſe der Kurtaxe eingereiht. 
Wenn die Dame nun auch gegen den Rang gerade 
nichts einzuwenden gehabt hätte, ſo erſchien ihr doch 
die Zahlung zu hoch; ſie beſchwerte ſich alſo. Nun 
ſtellte es ſich heraus, daß der Vater der Dame in 
Sachſen mehrere verpachtete Felder beſitzt und ſie ſich 
ſelber, entſprechend dem Ausdruck „Hausherr“, den 
Titel „Feldherr“ gebildet hatte. Mit der Feldherrn⸗ 
herrlichkeit war es aus Erſparungsrückſichten jetzt 


U allerdings aus; das eitelſüchtige Fräulein war indeß 


um eine andere Bezeichnung nicht verlegen, entſchloſſen 
meldete ſie ſich nun als „verpachtete Feldbeſitzers⸗ 
tochter“ an. 


Telegramme. 

London, 30. Auguſt. Kardinal Manning und 
der Vertreter des Lordmayor, Alderman Lusk, hatten 
heute eine Unterredung mit den Directoren der Docks 
zu dem Zwecke, die zwiſchen dieſen und den ſtreikenden 
Arbeitern ſchwebenden Zwiſtigkeiten auszugleichen. 

London, 31. Auguſt. Ungefähr 1500 
Mühlenarbeiter in Deptford legten die Ar⸗ 
beit nieder. In Keighley Vorkſhire ſtreiken 
2—3000 Arbeiter der Eiſenhütten. Sie 
verlangen 10 pCt. Lohnaufbeſſerung. 

London, 31. Auguſt. Die geſtrige Con⸗ 
ferenz der Werftbeſitzer, Schifferheder und 
der Kaufleute, welcher auch Vertreter der 
ſtreikenden Dockarbeiter beiwohnten, unter⸗ 
warf ein die Forderungen der Streikenden 
im weſentlichen zugeſtehendes Abkommen für 
Arbeitsaufnahme. Der Streikausſchuß wird 
heute darüber beſchließen. Bei Annahme 
des Abkommens wird die Arbeit in den 
Werften, nicht in den Docks, wieder aufge⸗ 
nommen; den Dockgeſellſchaften iſt aber der 
Beitritt vorbehalten. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 31. Auguſt, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: Ruhig. Cours vom 30.8. | 31.18. 
Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 | —— | —.— 
33 pCt. Of pra Pfandbriefe 101,70 | 101,70 
37 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 101,70 102,— 
Oeſterreichiſche Goldrente . 94,.— 94,30 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 85,30 85.30 
He Banknoten 211,30 | 211,40 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,60 171,80 
Deutſche ae Con 3 108,20 108,20 
4 pCt. preußiſche Conſolss 107,10 107,— 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 96,90 97,— 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. 117,90 | 117,90 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom 30.8. 31.8. 
Weizen Sept.⸗Het. 187,70 188,20 
Novb.⸗Dec. 190,70 190,70 
Roggen beſſer. 
Sept.⸗Oct. 158,50 159,70 
Nov.⸗Dec. 161,50 162,70 
Petroleum loco 24,10 24,10 
Rüböl Auguſt ? 921. —— | 71,50 
 Sept-äct. 2.0... 66,30 67,50 
Spiritus 70er loco Auguft-Sept. . 37,.— 37,60 


n 31. Auguſt. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 % excl. Faß. 
Tendenz: Still. 
Zufuhr: 10,000 Liter. 


Loco contingentirt 56,75 & Brief. 


Loco nicht contingentirt 36,50 „ „ 
Auguſt contingentirt . . - 56,50 „ „ 
Auguſt nicht contingentirt . 96.50 % 7% 


Spiritusmarkt. ! 
Stettin, 30. Auguft. Loco ohne Faß mit 50 A. Conſu 
ne 55,60, loco mit 70 & Conſumſteuer 36,00 „A, a 
uguſt⸗September 34,6, pro Septbr.⸗Oetbr. 34,40 A 


Guten Erfolg gehabt. Rehe. Ich 
beſtätige hiermit, daß ich nach Gebrauch 
der Dr. Ferneſt'ſchen Lebens ⸗Eſſenz von 
C. Lück in Colberg von meinem Magen⸗ 
leiden vollſtändig befreit bin. Schmidt, 
Bürgermeiſter. Erhältlich in Flaſchen 
a 50 Pfg., 1 M. und 1 M. 50 Pfg. in 
Elbing bei Apotheker F. R. Pohl (früher 
Wendtland,) Haensler, Lind (Poln. 
Apotheke.) 


— .w⁰bü:.... — 
Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 31. Auguſt 1889. 

Geburten: 8 Auguſt Lettau 
1 T. — Fabrikarbeiter 
— Müller Johann Feige 1 T. 
Aufgebote: Poſtaſſiſtent Otto Meyer⸗ 
Bobethen und Lydia Riedel⸗Elbing. — 


Hechler Hermann Wenske⸗Elbing und Jo⸗ 


anna Schwertfeger⸗Elbing. — Schloſſer 
4 — Malies⸗Ubing und Maria Steiner⸗ 


Elbing. 

Eheſchließungen: Klempnermſtr. Ferd. 
Hoppe⸗Elbing mit Liſette Goß⸗Elbing. — 
Arbeiter Carl Woike⸗Elbing mit verwittwete 
Arbeiter Seidler Henriette geb. Kiepert⸗ 
Elbing. — Arbeiter Franz Broſchkowski⸗ 


5 Elbing mit Bertha Hohmann⸗Elbing. 


Sterbefälle: Rentier Rudolf Rempel 
55 J. — Arbeiter Johann Wittke T. 2 M 
— Buchhalter Aurelius Wiedemann 44 J. 
— Arbeiterwittwe Eleonore Broſchinski geb. 
Stringkowski 65 J. — Arbeiter Johann 
Radtke 28 J. — Tiſchlermeiſter Chriſtian 


Si 54 J. — Arbeiter Auguft Brien ©. 
3 M. 


Nachruf. 


Geſtern Nachmittag erlöſte nach 
längerm Leiden der Tod den Herrn 


Aurslins Wiademaun. 


Er hat 17 Jahre hindurch die 
Buchhalterſtelle in meinem Geſchäft 
bekleidet, nachdem er durch dieſes 
Leiden ſich am 1. Juli d. J. ge⸗ 
nöthigt ſah, dieſe Stelle zu ver⸗ 
laſſen. 

Durch ſeine Aufrichtigkeit und 
ſeine Biederkeit hat er in dieſer 
langen Zeit dem Geſchäfte und mir 
die größten Dienſte geleiſtet, weß⸗ 
halb das Andenken an ihn mir und 
ſeinen Mitarbeitern unvergeßlich 
ſein wird. 

Sanft ruhe ſeine Aſche! 

Elbing, den 31. Auguſt 1889. 

L. Madsack. 


hlt. 
* Perſonalien.]“ Dem Oberförſter Weber ist! 


arl Henſel 1 S. 


ſang 5 


Montag, d. 2. September, Vor⸗ 
mittags 11½ Uhr, öffentliche Sedan⸗ 
Feier in der Aula des Gymnaſiums. 


Töppen. 
EFFECT 
Gewerbe- Verein. 


Des Sedanfeſtes wegen findet 
der Fabrikbeſuch, ſowie die letzte 
Sommerverſammlung erſt Mon⸗ 
tag, den 9. September, ſtatt. 


Der Vorſtand. 


E Liederhain. 3% 
Sonntag, den 1. September er.: 
Vocal- und 


Instrumental-Goncert 
Weingrundforst. 


Mitglieder frei; Nichtmitglieder 
30 Pf. Entree. Anfang 4 Uhr, Ge⸗ 
Uhr. 

Der Vorſtand. 


Weingrundforst. 


Sonntag, den 1. September er.: 
Anſchließend an das Geſang⸗ und 
Inſtrumental = Concert des Verein 
„Liederhain“ findet eine 
Sedan⸗Feier, 
beſtehend in 


italieniſcher Abend 


(Erleuchtung des ganzen Gartens 
durch mehrere hundert Lampions und 
beugaliſche Flammen), 
feu eigen eines Luftballons ꝛc. 

att. 


Witting. 
Etabliſſement 2 
„Deulſcher Kaiſergarten“. 


Sedan⸗Feier. 
Sonntag, den 1. Sept.: Tanzkränzchen · 
ackel⸗Polonaiſe 
bei bengaliſcher Beleuchtung. 
10,500 M. zur 1. Stelle an 


Selbſtleiher zum 1. Oktob. zu vergeben 
Alter Markt 16. 


Sehocnsck * GBsandTereil. 


Freitag, den 6. September, 
beginnen wieder die regelmäßigen Ge⸗ 
ſangsübungen. Anmeldungen neuer 
Mitglieder nimmt der Dirigent des 
Vereins, Herr Schoeneck, Stadt⸗ 
hofſtraße 5, entgegen. 

Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Hierdurch kündigen wir ſämmtliche 
mit 4 Procent verzinsliche Spar⸗ 
Einlagen zum 


1. Dezember 1889, 


wobei wir noch bemerken, daß vom 
1. Dezember 1889 ab die Ver⸗ 
zinſung der gekündigten Spar⸗Einlagen 
aufhört. 

Elbing, den 31. Auguſt 1889. 
Elbinger Handwerkerbank. 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 
Th. Steppuhn. 
Herm. Lücke. C. Reiss. 


Bekanntmachung. 


Für die Provinzial ⸗Chauſſeen im 
Baubezirk Marienburg ſollen für das 
Etatsjahr 1890/91 die Lieferungen der 
Unterhaltungs materialien, die Ab⸗ 
fuhr des Abraums, die Walzarbeit, 
ſowie die Reparatur einer Brücke in 
Stat. 124,4—125,5 der Berlin⸗Königs⸗ 
berger Straße Ai an geeignete 
Unternehmer vergeben werden und ſtehen 
hierzu folgende Termine an: 

1) für die Strecke Dirſchau⸗El⸗ 

„ binger Kreisgrenze auf 
Dienſtag, d. 10. September er., 


Vormittags 10 Uhr, 
in Gehrmann’s Hötel zu Ma⸗ 
rienburg. 

Es ſollen vergeben werden: 1042 
Cbm. Chauſſirungsſteine, 11 Cbm. Kopf⸗ 
ſteine, 196,5 Cbm. feiner Kies, 294 Cbm. 
grober Kies, 60 Cbm. Pflaſterſand, die 
Abfuhr des Abraums und die Walzarbeit; 

2) für die Strecke Chriſtburg⸗Alt⸗ 
felde auf 


Mittwoch, d. 11. September er., 


Vormittags 11 Uhr, 
im Gaſthauſe des Herrn Schulz 
zu Budiſch. 
Es ſollen vergeben werden: 658 Cbm. 
Chauſſirungsſteine, 3 Cbm. Kopfiteine, 


119 Cbm. feiner Kies, 184 Cbm. grober 
Kies, 30 Cbm. Pflaſterſand, die Abfuhr 
des Abraums und die Walzarbeit; 
3) für die Strecke Elbing⸗Gülden⸗ 
boden und Elbing⸗Marien⸗ 
burger Kreisgrenze auf 


Donnerſtag, d. 12. Septbr. er., 
Vormittags 10 Uhr, 


in Elbing im Gaſthauſe zum Viehhof. 

Es ſollen vergeben werden: 843 Cbm. 
Chauſſirungsſteine, 3 Cbm. Kopfſteine, 
149,3 Cbm. feiner Kies, 280 Cbm. gro⸗ 
ber Kies, 40 Cbm. Sand, die Abfuhr 
des Abraums und die Walzarbeit. 

4) für die Strecke Elbing⸗Grenze 
mit Oſtpreußen (Klakendorf) in 
Elbing 

auf deuſelben Tag, 
Nachmittags 3 Uhr, 
im Gaſthauſe zum Waldſchlößzchen. 

Es ſollen vergeben werden: 499 Cbm. 
Chauſſirungsſteine, 92,5 Cbm. feiner Kies, 
213 Ebm. grober Kies, 30 Cbm. Sand, 
die Abfuhr des Abraums, die Walzarbeit 
und die Reparatur der Brücke in Stat. 
125,4 125,5, veranſchlagt mit 950 Mark; 

5) für die Strecke Marienwerder⸗ 
Kleinkrug und Marienwerder⸗ 
Marienburg, von der Stadt 
Marienwerder bis Stat. 16,0 auf 

Freitag, d 13. September er., 
Vormittags 8% Uhr, 

in Marienwerder im Lokale des 

Herrn Adolf Jacobsthal. 

Es jollen vergeben werden: 1244 
Cbm. Chauſſirungsſteine, 211 Cbm. fei⸗ 
ner Kies, 404 Cbm. grober Kies, 5 Cbm. 
Pflaſterſand, die Abfuhr des Abraums 
und die Walzarbeit; 

6) für die Strecke Marieuwerder⸗ 


Marienburg (von Stat. 16,0 
bis zur Stadt Marienburg) auf 


Sonnabend, d. 14. Septbr. er., 
Vormittags 8 Uhr, 


in Stuhm im Deutſchen Hauſe. 
Es ſollen vergeben werden: 616 Cbm. 
Chauſſirungsſteine, 100 Cbm. feiner Kies, 
125 CEbm. grober Kies, die Abfuhr des 
Abraums und die Walzarbeit. 
Unternehmungsluſtige werden mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die Bedingungen 
im Termine bekannt gemacht werden. 
Marienburg, den 30. Auguſt 1889. 


Der Provinzial⸗Baubeamte. 
Drewke. 


7 Fi Preuß. Looſe Proſpeet 


gratis 
½ Anth. 1. Kl. 7 M., ½6 3½ M., 
Y 1¾ M. 8. Basch, Berlin C., 
Stralauerſtr. 12. Porto 15 Pf. 


E Forderungen ZE 


werden gekauft und 
koſtenfre i 
zur Einziehung übernommen. 
Schmidt, Berlin, 
Barnimſtr. 16, I. 


Tüchtige Schmiede, 
Schloſſer, Dreher, 
Former u. Keſſelſchmiede 


finden in Danzig in den unterzeichne⸗ 
ten Maſchinen⸗ Fabriken bei gutem 
Lohn dauernde Beſchäftigung. 
J. W. Klawitter, 
Carl Steimmig & Co., 
J. Zimmermann, 
H. Merten. 


Vertreter, 


b. Schneidern u. Privaten 
Ben 5 ci bed. Tuchfabrik⸗ 

b. hoh. Prov. geſ. : 
sub W. . 8 Eh 
stein & Vogler, A.-G. 
rt a. M. 


Eine tüchtige 


Sehneiderin, 


welche bei Herrſchaften arbeitet, kann 
ſich melden. Näheres in der Expedition 
der „Altpr. Ztg.“ 

Fetten Räucherlachs, 
Thür. geräuch. Schinken, 
Braunſchweiger 
Cervelat⸗Dauerwurſt, 

Rinderzungen, 
Pökelſchinken in Blech⸗ 
büchſen 
empfiehlt 


Otto Schicht. 


Elbinger Kirchenchor. 
— „Samson“: 2 


3 Fung. Sonnabend, den 7. September, Abends 7 Uhr, 
m Elbing: Bürger⸗Reſſource; 
+ Sonntag, d. 8. September, Nachm. 3¼ Uhr, 


in Marienburg: im Convents⸗Remter des Schloſſes. 


Textbücher à 10 Pf. und Billets: 
für Elbing à 3 (4 = 10), 2 (4 7) und 1 Mk. bei Herrn S. Ber- 
such Nachf. Elbing; 
für Marienburg à 3 (4 = 10) und 1 Mk. nur in Herrn L. Giesow's 


Buchhandlung⸗Marienburg. 
Theodor Carstenn, 
Cantor zu St. Marien. 


Um mit meinem 


9 


in der 
nehmbaren Preiſe. 


Reſtlager 


zu räumen, verkaufe ich dasſelbe zu jedem nur an⸗ 


W. Löwenstein, 


Lederhandlung. 


Auch ſtehen die Laden⸗ und Comtoir⸗Utenſilien 
zum billigſten Ausverkauf. 


Gerh. Reimer 's Wein & Bier-Wirtschaft, 


TA Nr. 48, 


Reh, Rebhühner, Gänfe, Krebſe, Krebsſuppe, 
Eisbein mit Sauerkohl. 


7 —————ð—ꝗ—ͤRQ 3 —ðv˖jͥ — —— 


I 


empfiehlt 


— 


Mey's berühmte Stoffwäsche 


Haltbarkeit, Eleganz, bequemes Passen und Billigkeit. 


Mey’s Stoffkragen und Manschetten sind mit Webstoff vollständig überzogen 
und infolgedessen von Leinenkragen nicht zu unterscheiden. 

Mey’s Stoffkragen und Manschetten werden nach dem Gebrauch einfach weg- 
geworfen; man trägt also immer neue, tadellos passende Kragen und Manschetten. 


Consumen 


silberne etc. Medail 


. 


SGHILLER 


GOETHE ed ER 
(durchweg gedoppelt) fh Ay (durchweg gedoppe 
ungefähr 5 Om. hoch. & f NN ungef, 4½ Om. Woch. 


Dtzd.: M. —. 90. Dtzd.: M. —. 80. 


conisch geschnittener Kragen, & 


) 


d.: M. —.55. 
ö 95 COSTALIA 


IS. HERZOG | ah — 
ALSTON Umschlag 7%/,Om.breit, E ausserordentlich schön u, und porös imprägnirte Kammgarnſtoffe 

: WAGNER bequem am Halse sitzend. ANKLIN r d ret 221 
ungefähr ae Breite 10 Cm. Umschlag 7½ Cm. breit. ph hoch m jeder Farbe, Muſter und Qualität, 
a E ² Ä äußerſt haltbar, können gewaſchen, gefärbt 
Dtz.: M. —. 70. M. 1.20. . M. . 60. auh ge gert erden, i e e 


ſchaft zu verlieren. Das denkbar Beſte, 
was hierin exiſtirt u. zu jedem Kleidungs⸗ 
ſtück geeignet, beſonders für Perſonen, 
welche den Unbilden der Witterung aus⸗ 
geſetzt, faſt unentbehrlich. 

Amtlich begl. Zeugniſſe liegen 
bereit. . 

Im „Alleinverkauf“ für hieſigen 
Ort zu äußerſt ſoliden Preiſen von 5 
bis 12 Mark pro Meter verkäuflich bei 


Fabrik-Lager von Mey's Stoffkragen in 
Elbi bei: Otto Kaufmann, Brückstr. 12; — Hugo 

Ing Gerlach, Heil. Geiststr. 33; — A. Kludtke, 
Wasserstrasse 4; — Thielheim & Korsch, Wasserstrasse; — 
F. Riemann, Alter Markt; — H. A. Hugen, Alter Markt 


— Bertha Kroschinski 
oder direct vom 


Versand-Geschäft Mey & Edlich, Leipzig-Plagwitz. 


— —— 15 l @ 
Extra grobe, dreifach gefichte 2 P. h. HEIITICS, - 
ee ee] 30 35. Fiſcherſtraße 35. 2 

BEER pr ä Ina N = Reichhaltiges & 

5 enn o eee 

1 | M 1 J 5 I 0 f I 4: nach Maaß 2 

N N N 2 unter Garantie. . S 


Dr. Spranger'sche 


Heilsalbe 
benimmt ſofort Hitze und Schmerzen 
aller Wunden und Beulen, verhütet 
wildes Fleiſch, zieht jedes Geſchwür 
ohne Erwei . 955 aan: 
zu ſchneiden fait ſchmerzlos auf. Heilt 
in kürzeſter Zeit böſe Bruſt, Kar⸗ 
funkel, W 9 0 
Finger, Froſtſchäden, rand⸗ 
Amade ze. Bei Huſten, Stick⸗ 
huſten, Reißen, Kreuzſchmerz, Ge⸗ 
lenkrheumatismus tritt ſofort Lin 
derung ein. Zu haben in allen 
Apotheken à Schachtel 50 Pf. 


empfehlen direct aus dem Kahn bei freier Anfuhr 


billigſt 
Gebr. Jigner. 


z Größte Auswahl = 
8 von Hochzeits⸗ und Gelegenheits⸗Geſchenken in 
Majolika, fein decorirtem Porzellan u. Lampen. 
Weiße Porzellane und andere Gebrauchs⸗ Geſchirre 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Jos. Sehler, Inhaber Carl A. Frentzel, 
Brückſtraße 13. 


Kein Geheimmittel! 
Seit 14 Jahren bewährt! 
Oberſtabsarzt, Phyſikus Dr. G. Schmidt's 


Gehör - ®el 


ſelbſt in den ülteiten und hartnäckigſten 


ie leichte Schwerhörigkeit ſofort 
3 eld⸗Lotterie ee 
* beweiſen. — Preis per Flaſche mit 

für d 


ür die : 
Zwecke des r 5 . » stehenden Preußiſchen Vereins vom 2 6 
een Kreuz. Se Auel. 
; of⸗ un = . 

Zur Verlooſung gelangen ausſchließlich Hof 


Geldgewinne. 


1 Gewinn von . 150,000 Tinu“ 2% 
1 5 75,000 DV 25 
1 " „ 5 30,000 S Natur= 2 
= „ " 5 889 D m — 
" f 11 1 0 0 0 = „ 50 0 D u 
15 1 . 10990 ae 50,000 = Eine 8 
100 „„ = — "45,000 = Oswald Nier S 
00 4 4 30 = 105,000 Eu Haupigeschäft [NP108 1 
4119 Gewinne mit ME 575,000 BERLIN © 


Baar ohne jeden Abzug. 


Die Ziehung erfolgt in Berlin im Ziehungs⸗Saale der Königl. General⸗ 
Lotterie-⸗Direction durch Beamte Di Auswärts 10 Pf. mehr für Porto)] R. Selkmann, Brückſtr. Nr. 29. 
Loose a 3 Mark | 


— He ne a 
find zu haben Ein ſtarkes hölzernes Roßwerk 


f ition dieſer Zeitung. 5 
in der Expedition ſer 3 J. hat zu 1 gener 


Zu haben in Elbing bei Herrn 


Sachgemässe, durch die neuesten maschinellen Erfindungen verbesserte Fabrikations- 
methode und Verwendung von nur gutem und bestem Rohmaterial sichern den 


ten von 


Stollwerck ee Chocoladen- u. Cacao-Präparaten 


ein empfehlenswerthes, der Angabe der Etikette entsprechendes Fabrikat, dessen 
Vorzüglichkeit durch 26 Hof- Diplome und durch 38 Ehren-Dipiome, goldene, 


len anerkannt ist. 


MR 


Waherdict!!T nge 


Augen Jedermanns. 

Das ächte Dr. White’s Augen⸗ 
waſſer, welches ſeit 1822 in verſchiedenen 
Erdtheilen ſo beliebt geworden iſt, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuſchungen Veranlaſſung gegeben, wo⸗ 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 
übte Dr. White’s Augenwaſſer 
à 1 M. von Traugott Ehrhardt 


in Elbing. 


DDD 


Ein gutes Buch. 


. . . . Die Anleitungen des geſandten 
Buches ſind zwar kurz und bündig, aber für 
den praktiſchen Gebrauch wie geſchaffen; 
5 haben mir und meiner Familie bei 

en verſchiedenſten Krankheitsfällen ganz 
vorzügliche Dienſte geleiſtet.“ — So und 
ähnlich lauten die Dankſchreiben, welche 
ra Verlags⸗Anſtalt faſt täglich für 

berſendung des illuſtrierten Buches „Der 
Krankenfreund“ zugehen. Wie die dem⸗ 
ſelben beigedruckten Berichte glücklich Ge⸗ 
heilter beweiſen, haben durch Befolgun 
der darin enthaltenen Ratſchläge ſelbſt no 
ſolche Kranke Heilung gefunden, welche 
bereits alle Hoffnung aufgegeben hatten. 
Dies Buch, in welchem die Ergebniſſe lang⸗ 
jähriger . niedergelegt ſind, vers 
dient die ernſteſte Beachtung jedes Kranken. 
Es ſollte Niemand verſäumen mittelſt 
Poſtkarte von Richters Verlags⸗Anſtalt in 
Leipzig oder New⸗ Mork, 310 Broadway, die 
936. Auflage des „Krankenfreund“ zu ver⸗ 
langen. Die Zuſendung erfolgt koſtenlos. 


Geſinde⸗Dienſthücher 
mit einem Auszug aus der Preu⸗ 
Bilchen Geſinde⸗Ordnung à 25 Pf. 


Buchdruckerei Kühn, Elbing. 
Wiederverkäufer Rabatt. 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vormehrtor 
Auflage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


gebb, laue. und 
ezual System 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen. 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Eine junge Dame wünscht Anfängern 
Klavierunterricht zu geben. 
Fleiſcherſtraße 15, 2 Tr. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Frl. C. Krause, 
Alter Markt (Leihbibliothel). 


Gummi⸗ 


hochfein. Preisliſte 


Falk Tafel⸗Salz. 


Niederlage bei 


Julius Arke. 


Mariazeller Magen-Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 
Unübertroffen b. Appetitloſigkeit, 
Schwäche d. Magens, übelriechend. 
Athen, Blähung, ſaurem Aufſtoßen, 
Kolik, Magenkakarrh, Sodbrennen, 
Bildung v. Sand u. Gries, übermäß. 
J Schleimproduction, Gelbſucht, Ekel 
„Erbrechen, Kopfſchmerz (falls er v. 
Magen herrührt), Magenkrampf, 
=] Hartleibigfeit oder BEER 
teberladend. Magens m. Speiſen ü. 
Getränken, Würmer⸗,Milz⸗Leber⸗ 
u. Hämorrhoidalleiden. — Preis & 
Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung 
3 80 Pt., Doppelflaſche Mk. 1.40. 
. Central⸗Verſ. durch Apotheker Carl 
Schutzmarke. Brady, Kremsier (Mähren). 
Die Mariazeller Magen⸗Tropfen find kein GEHEIM- 
MITTEL. Die Beſtandtheile find bei jedem Fläſchchen 
in der Gebrauchsanweiſung angegeben. 60 D) 


Echt zu haben in fast allen Apotkeken. 
In Elbing in der Adler⸗Apotheke 
von C. Radtke, Apotheke zum 
ſchwarzen Adler, — Raths⸗Apoth. 


Neruenzerrüttung, 


ſpeeiell ſelbſtverſchuldete 
Schwächezuſtände heilt u. 
Garant. u. 25jähr. Erfahrung 
Dr. Mentzel, nicht approbirt. 
Arzt., Hamburg, Kielerſtr. 26. 
Auswärts brieflich 


Lesenswerth! 


Hygiene der Flitterwochen 2 M. 
Hülfsbuch für Männer 1 „ 
Heimlichkeiten der Frauen 1,50 „ 
Verſandt dir. d. Herm. Schmidt, 
Berlin NO., Kaiſerſtraße 15. 
Illuſtrirte Kataloge grat. u. frank. 


Artikel 
aller Art, 
gratis u. franco. 


A. H. Theiſing jr., Dresden 


Gold, 


Silber, Edelſteine ze. ꝛc. 
kauft ſtets zu den höchſten Ki 
Preiſen gegen Caſſa oder arbeitet 7 
zu modernen Gegenſtänden ſauber F 
und billigſt um 8 


F. Witzki, Sperr. 21. 


janina ersten Ranges von 
lanmos : 

115 Mk. monatl; Kostenfreie, 
4 wöchentliche Probesendung 
Fabrik Stern, Berlin S. Annenstr. 26 


Sicherste Kur der Welt! 
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Meine Lokomohile, 


10 HP., beabſichtige ich unter 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 


miethen. i 
C. Matthias, 
Schleuſendamm 1. 


Junge Mädchen 


zum Erlernen des Cigarren- reſp. Wickel⸗ 
machens, 


Frauen und Knaben 


zum Tabak-Entrippen ſuchen 
Loeser & Wolff. 


Eine gute Penfion für Knaben, 


welche in Danzig die Schulen, Gy⸗ 


mnaſien oder die Handels-Akademie be- 
ſuchen ſollen, wird nachgewieſen unter 
Chfr. A. 100. 


Umzugshalber iſt eine herrſchaftliche 
Wohnung von 4 Zimmern, Küche, Waſſer⸗ 
leitung und allem Zubehör billigſt zu 
vermiethen. Offerten unter L. F. in 
der Expedition d. Ztg. erbeten. 


. 


Herbst umd Winter 


Kleiderstoffe 


in reellen Qualitäten und prachtvoilen neuen Earben g 
eingetroffen. Wir empfehlen dieselben bei grosser Auswahl zu billigsten 


X Pohl & Koblenz Nachf. 


Auf dem kl. Exerzierplatz, 
5 1. Bude links. 
en delten zoologiſche Ausſtellung 
von F. Büchler's lebenden Naturſeltenheiten 


iſt geöffnet von Morgens 9 bis Abends 9 Uhr. 
Die Bude iſt zu erkennen an den Bildern, 
aufdenen die Thiere naturgetreu nachgebildet find. 


8) Ein Ichneumon, der gefährlichſte Feind des Krokodils. * 5 
9) Ein See- und Meerteufel, durch ſeine ſtarke Electricität jedem in jeine Nähe 
kommenden lebenden Weſen gefährlich. a 
Außerdem befinden ſich in der Ausſtellung viele Arten ſeltener lebender 
Thiere, wie ſie in den zoologiſchen Gärten ſelten oder nie zur Schau geſtellt wedren. 
Entree 20 Pf., Kinder und Militär ohne Charge 10 Pf. 
Hochachtungsvoll F. Büchler. 


Auf dem kleinen Exereierplatz. 
Ritters Museum 


und Ausstellung lebender Naturwunder. 
Große antropologiſche Ausſtellung 
von Völker⸗Racen aller Zonen und Länder. 
Ethnographische Sammlung 


von Waffen, Geräthen, Arbeiten und Coſtümen fremder Völker. 


Plaſtiſche Ausſtellung. 


Gruppen- und Genre-Darstellungen, 
künſtleriſch aus Wachs dargeſtellt von den berühmteſten Meiſtern der Gegenwart. 


„Panorama International“ 
wöchentlich 2 Mal Abwechſelung. 

Lebend zu ſehen! Ein Niam-Niam. Lebend zu ſehen! 
Kongo⸗Neger, 19 Jahre alt, im National⸗Coſtüm, mit Kriegswaffen, 
Aſſegai, Pfeil und Bogen. 

Lebend! Octocon oder Kackerlak. Lebend! 
mit weissen Haaren und rothen Augen. 


Der Kolossal - Knabe. 
15 Jahre alt, 160 Pfund ſchwer. 
Grösste Sehenswürdigkeit! f 
1000 Mark Prämie Demjenigen, der ein gleiches Phänomen nachweiſt. 
Lebendt Lebend! 
Die Miniatur-Dame Emma Daudert. 
18 Jahre alt, 2½ Fuß groß. 
Entree 20 Pf., Militär ohne Charge und Kinder 10 Pf. 
Schnell⸗Photographien: a Bild 50 Pf., gleich in Empfang zu nehmen. 


Lebend! Lebend! 


arade-Bitter, 
i laut Gutachten der 995 
Dr. Biſchoff und Dr. Brackebuſch 
den beſten Teams, Liqueuren 
gleichſtehend; 


IWA. 2 


einſter une Tafelbitter, als 

ohlſchmeckender, magenſtärkender 

7 Liqueur ſeit Jahren beliebt. 

5 Alleiniger Fabrikant: J. Russak in Koſten. 

Liverpool 1886: Erſte Medaille. Barcelona 1888: Silb. Medaille, 

Adelaide 1887: Goldene Medaille, Brüſſel 1888: Verdienſtkreuz. 

> Zu haben in ½% und ¼ Literflaſchen zum Preiſe von Mk. 1,25 

reſp. 2 Mk. bei den Herren Benno Damus Nachf., Adolph 

Kellner Nachf. und Conditor Maurizio & Co. e 
00 5 


rain f 


A e cl 
Sämmtliche Neuheiten 


der kommenden Saiſon in 


Auzug⸗, Hofen- und Paletot: Stoffen 
find in reichhaltigſter Auswahl eingetroffen und bieten die Preiſe Ge⸗ 
legenheit zu ſehr günſtigen Einkäufen. — Die Anfertigung der 
Garderoben geſchieht in bekannt tadelloſer Ausführung unter langjährig 
bewährter Leitung meines Zuſchneiders. 


Simon Zweig, FTiſcherſtraße 20. 


Mode⸗Bazar für Herren. Gegründet 1854. 


Neueſte Tuchmuſter 
Franko 
an Jedermann. 


Ich verſende zum Beiſpiel: 


für muſtergetreue Waare. 


Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Collection beſtellt, franko eine reichhaltige Auswahl der 
neueſten Muſter für Herrenanzüge, Ueberzieher, Joppen und Regenmäutel, ferner Proben von Jagdf 
forſtgrauen Tuchen, Feuerwehrtuchen, Billard⸗, Chaiſen⸗ und Livreetuchen ꝛc. ꝛc. und liefere nach ganz Nord⸗ Mit 
und Süddeutſchland Alles franko in's Haus — jedes beliebige Maß, ſelbſt für einzelne Kleidungsſtücke — zu Original⸗ 
Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare. 5 


Stoffe zu einem dauerhaften, modernen Buxkin⸗Anzug ſchon von M. 3,90 an, 
Stoffe zu einem guten, ſchwarzen Tuch⸗Anzu 
Stoffe zu einem eleganten, modernen Gehro 
Stoffe zu einer dauerhaften, guten Buxkin⸗Hoſe 00 von M. 3,90 an, 

Stoffe zu einem eleganten, modernen Ueberzieher 
Stoffe zu einer guten, haltbaren Joppe ſchon von 
bis zu den hochfeinſten, eleganteſten Genres, Alles franko zu Fabrikpreiſen. — Leute, welchen an Ort und Stelle nur wenig 
günſtige Kaufsgelegenheit geboten iſt, oder ſolche, welche unabhängig davon ſind, wo ſie ihre Einkäuſe machen, kaufen am 
Vortheilhafteſten und billigſten in meinem Magazine, denn nicht allein, daß ich Alles franko in's Haus liefere, bietet mein 
Etabliſſement Jedermann den Vortheil, auch im Kleinen zu Fabrikpreiſen zu kaufen und ſich feinen Bedarf aus einem außer⸗ 
ordentlich reichhaltigen und mit allen Neuheiten der Saiſon ausgeſtatteten Lager, ohne jede Beeinfluſſung, mit Ruhe zu Hauſe 
auswählen zu können. — Ich führe grundſätzlich nur bewährte, gute Qualitäten, halte ſtreng auf Reellität und garantire 


Es lohnt ſich gewiß der Mühe, ſich durch eine Poſtkarte meine Muſter zu beſtellen, um ſich von der ganz beſonderen 
Leiſtungsfähigkeit meines Etabliſſements zu überzeugen, und ſtehen die Proben auf Verlangen Jedermann gerne franko zu Dienſten. 


H. Ammerbacher, Fabrik⸗Depot, Augsburg. 


Neueſte Tuchmuſter 
Franko 


an Jedermann. 


Neueſte Tuchmuſter 
Franko 
an Jedermann. 


ſtoffen, 


ſchon von M. 5,— an, 
ſchon von M. 5,50 an, 


on von M. 6,— an, 
3,50 an 


u). Stroh: und Kighuk fabrik 


Felix Berlowitz, Elbing, 


28. Fiſcherſtraße 28. 
Winter⸗Saiſon 188990. 


Großer Umſatz und Selbſt⸗ 
fabrikation ermöglichen mir, eine nur 
gute, reelle Waare zu unglaublich 
billigen Preiſen verkaufen zu können. 

Für den Herbſt habe ſowohl in 
Herren⸗als auch in Damen⸗Filzhüten 


viele Neuheiten 
aufgenommen, die an Facon und Ele⸗ 
ganz nichts zu wünſchen übrig laſſen; 
es ſollte Niemand verabſäumen, ſich da⸗ 
von zu überzeugen. 


E Fenſationelle Neuheit! 


Anfer Fritz. 


Leichter Matrizenhut mit Seide⸗ und 
Atlas⸗Futter, in den neueſten Farben, 
hellgrau, biber, nutria und bronce, 
in allen Farben garantirt ganz echt, 


von 3 Mk. bis 4 Mk. 
1 
1 Cavulier, 


reizende Neuheit; jeder Herr, der den 
Hut trägt, macht ſofort Propaganda 
für die Neuheit; 


von 3,50 Mk. bis 4 Mk. 


— 2 ” 
Steife Herrenhüte 
größtes Lager am Platz. 
Einen Poſten vorjähriger Hüte 
verkaufe, um zu räumen, 
von 2,25 Mk. an. 
Beſſere Sachen zu ſoliden Preiſen. 


Ki 


Große Auswahl in Cylinder⸗ 


Hüten. 
Abtheilung für 
Damen⸗Filzhüte. 
Reiſe⸗ Hüte, 


garnirt, von M. 1,65, ſo weit der 

Vorrath reicht. Jeder Angabe oder 

Abänderung wird bereitwilligſt ſtatt⸗ 

gegeben. 8 ro 
Ungarnirte Filzhüte 

in großer Form⸗ und Farbenauswahl 

von 90 Pf. bis 2 M. 


Stroh- und Filzhut⸗gabrik 


Felix Berlowitz, 
28, Fiſcherſtraße 28. 
Auf Straße u. Hausnummer bitte zuachten. 
Strickwollen. 
} Die neuen Sendungen dies⸗ 
jähriger Wollen in allen Sor⸗ 
ten und Farben habe erhalten W 
und empfehle dieſe zu billigen 
Preiſen. 


M. Sternberg, 


Alter Markt 47. 


Sämmtliche Neuheiten ag 
für die Herbſt⸗Saiſon in Filz⸗Hüten und 
Seiden⸗Hüten ſind eingetroffen! 

Wie bekannt größte Auswahl und ſtets 
billigſte Preiſe nur bei 
Rud. Bandow. 


Alter Markt 41. 


SS 


RZ Empfehle außerdem fabelhaft billige Reiſekoffer und Taſchen, 
Touriſtentaſchen, alle Sorten Damen⸗Ledertaſchen, Portemonnaies, 
Treſors, Cigarren⸗Viſites und Brieftaſchen. Größte Auswahl in Leinen⸗ und 
Zwirn⸗Wäſche, Cravatten, Gummi⸗ und geſtickten Hoſenträgern, Turner⸗Gürtel, 
ſämmtliche Unterziehkleider und Cachenez, außerdem Wiener Cigarrenſpitzen, 
Spazierſtöcke, Spielkarten, Kämme und Bürſten, Regenſchirme, hübſche Auswahl 
in reizend angekleideten Puppen. Sämmtliche Galanterie⸗ und Bijouterie⸗Waaren 


verkaufe à tout prix. 
Rudolph Bandowr. 


utzmarke: 


— 
7 
=. 
28 
3 
| 
8 

2 


Ruud. Bandou 


500 Jahr alte berühmte ächte 
St. Jacobs⸗Magentropfen. 
Unerreicht bei Magen⸗ und Darmkatarrh, Magenkramp 
bu. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, ſaur 
Aufſtoßen, Ekel, Erbrechen, Blähung, Gelbſucht, Milz⸗ 

Leber⸗ u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. 


uses 51 7 


Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 
(= Die Pe in Taf allen Rpecheten A t g. ee angegeben. 
Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. Man beſtelle daſſelbe 

| I per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem ber endſtehenden Depoſiteure. 
Central⸗Devöt M. Schulz, Emmerich. 
Adler⸗Apotheke, Brückſtr. 19, in Elbing; Apoth. W. Lachnit und 
Apotheke ze 3 Adler in Marienburg; Löwen⸗Apotheke in 
Dirſchau; Apotheker F. Fritsch in Braunsberg. f 


Preislisten über Neuheiten v. 
Jagdgewehren, 
Teschins, 
Revolvern, 
Scheibenbüchsen, 
* Jugdutensilien etc. 
versende ich an Jedermann frei 
ins Haus. — Alle meine Waffen sind amtlich ge- 
prüft und präeis einge«chossen. Für alle Waffen 
übernohme ich jede gewünschte Garantie. Jeder 
kann 4 Wochen Probe schiessen und dann tausche 
ich noch gratis um. Vorderladergewehre werden zu 
Ilinterladecn billigst umgearbeitet. Reparaturen werden sauber ausge- 
führt, Für streng reolle Bedienung bürgt mein Weltrenommé. 


Einpolit Mehles, Waffenfabrik, Berlin W., Friedrichstr. 159. 


be 


Berliner Shneider-Ahademie 


(vormals Kuhn, Alotz & Co.“) 


früher „Rothes Schloß“, jezt Kommandantenſtr. Nr. 10—11. 
Größte Fachlehranſtalt der Welt. Garantirt die denkbar beſte theoretiſche 
und practiſche Ausbildung in allen Zweigen der Herrenſchneiderei, wie der 


feinen Damen: und Wäſche⸗Confection. Leiſtungen bis jetzt unerreicht; 
vorzüglicher Sitz ohne Anprobe; eleganteſter Zuſchnitt. Sehr umfangreiches, 
jahrelang unter Herrn Director Kuhn bewährtes Lehrperſonal. Frau Director 
Kuhn ertheilt perſönlich den Unterricht im Drapiren und in der 
Kompoſition von Salon⸗ und Straßen ⸗ Toiletten. Aufnahme von 
Schülern und Schülerinnen täglich. Am 1. und 15. jeden Monats beginnen 
Hauptkurſe in allen Abtheilungen der Hochſchule; für Confectionäre ſind 
eſondere Kurſe eingerichtet. Nach erfolgreicher Abſolvirung eines aka⸗ 
demiſchen Hauptkurſes koſtenloſer Stellennachweis. Ausführliche Proſpecte gratis 
und franco. Der Weltruf unſerer „Berliner Schneider⸗ Akademie“ überhebt 
uns jeder Reklame, welche wir ſolchen kleineren Anſtalten überlaſſen, die den Titel 
„Akademie“ erſt von uns entlehnt haben und darauf angewieſen find, durch groß⸗ 
klingende Bezeichnungen, Preiskrönungen 2c. das Publikum anzulocken. — Man 
achte genau auf unſere jetzige Adreſſe, da Herr Director Kuhn im Novbr. v. J. 
eine Akademie aus dem „Rothen Schloß“ in die noch ausgedehnteren Räume 
der Häuſer Kommandantenſtraße 10— 11 verlegt hat. 


Rothweine 
garantirt rein in drei vorsüglichen Qualitäten 
!/, Bordeauxflasche M. 1,00 excl. Glas. 


E. Lehmann, Weinhandlung, 
Elbing, Brückstr. 15. 


Mur noch 2 Wochen dauert der gänzliche 
Ausverkauf wegen Geſchäftsaufgabe und offerire: Reinſeidene 
Regenſchirme, die 12, 15 und 18 M. gekostet, für 9 und 10 M., 
Regenſchirme in Gloria 3,50, in Baumwolle billigſt. Den Reſt 
in Sounenſchirmen für jeden Preis. Herren: u. Damen⸗ 
ſtiefel, Ball⸗, Turn⸗, 8 u. Gummiſchuhe, Gummiboots 
ſpottbillig. . C. Voigt, Schirmfabrikant. 


Beilage zur „Altpreußischen Zeitung.“ 


Elbing, den 1. September 1889. 


Nr. 204. 
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Ausland 
Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 30. Auguſt. Wie 
die „Polit. Corr.“ meldet, beabsichtigt der Großfürſt 
Thronfolger von Rußland am 14. September zu den 
eutſchen Manövern abzureiſen. 

Schweiz. Bern, 30. Anguſt. Der Bundesrath 
hat beſchloſſen, gegen die Urheber und Verbreiter des 
Manifeſtes der Schweizer Anarchiſten die ſtrafrechtliche 
Unterſuchung einzuleiten. Zum Generalanwalt in der 
Angelegenheit iſt der Nationalrath Stockmar von Bern 
ernannt worden. 

Frankreich. Paris, 30. Auguſt. Boulangiſtiſche 
Blätter verſichern, Boulanger werde unbedingt vor 
den Wahlen nach Paris zurückkommen. 

England. London, 30. Auguſt. In der 
Thronrede, mit welcher das Parlament heute Mittag 
vertagt wurde, heißt es, die Beziehungen Englands zu 
den fremden Mächten ſeien die allerherzlichſten; ſeit 
Beginn der Parlamentſeſſion habe ſich nichts ereignet, 
was die damals von der Königin ausgeſprochene feſte 
Hoffnung auf Erhaltung des europäiſchen Friedens 
hätte vermindern können. Eine Ausnahme von dem 
ruhigen Gang der Ereigniſſe habe lediglich der Verſuch 
der Mahdiſten gemacht, über die ſüdliche Grenze 
Egyptens vorzudringen. Der Angriff der Mahdiſten 
ei ſiegreich zurückgewieſen worden. Die Thronrede 
erwähnt ſodann die wegen Samoa abgeſchloſſene 
Convention, welche gegenwärtig dem Senate der Ver⸗ 
einigten Staaten zur Zuſtimmung vorliege. Der König 
von Belgien habe auf Veranlaſſung Englands ſich 
damit einverſtanden erklärt, zum Herbſt eine Konferenz 
der europäiſchen Mächte nach Brüſſel zu berufen, 
welche über die gegenwärtige Lage des Sklavenhandels 
u Waſſer wie zu Lande und über Maßregeln zur 

Zeſeitigung der durch den Sklavenhandel herbeige⸗ 
führten Mißſtände berathen ſolle. Mit Frankreich ſei 
wegen Regelung der Streitigkeiten über die Grenzen 
an den beiderſeitigen Beſitzungen in Weſt⸗Afrika ein 
Einvernehmen erzielt. Ebenſo ſei mit Deutſchland 
und Frankreich eine neue Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Konvention abgeſchloſſen. Die vom Parlamente zur 
Vermehrung der Vertheidigungsmittel des Landes zur 
See bewilligten Kredite würden den Unterthanen der 
Königin aöftakten, ihre induſtriellen Unternehmungen 
in der größten Friedens⸗Sicherheit weiter fortzusetzen. 
— Wider Erwarten find die Dockgeſellſchaften in dem 
Widerſtande gegen die Lohnforderung der Ausſtändigen 
feſt geblieben, obwohl von allen Seiten auf ſie ein⸗ 
gewirkt wurde, um ſie zur Nachgiebigkeit zu beſtimmen. 
Eine Abordnung der Londoner Parlamentsmitglieder 
war in einer Unterredung mit den Direktoren der 
Geſellſchaften lebhaft in fie gedrungen, Zugeſtändniſſe 
zu gewähren; der geſchäftsführende Ausſchuß der 
Londoner Handelskammer hatte in einem Schreiben, 
welches gleichlautend auch den Ausſtandsführern zu⸗ 
gegangen war, dringend zur Beendigung des Lohn- 
zwiſtes gemahnt, ohne über Recht oder Unrecht in 
demſelben ein Urtheil abzugeben; in einer Verſammlung 
des Verwaltungsrathes der „General Steam Navi- 
Sation Company“ wurde von dem Vorſitzenden offen 
anerkannt, daß die Hafenarbeiter Grund zu Be⸗ 
ſchwerden hätten, denen ſo bald wie möglich abgeholfen 
werden ſollte; die Preſſe aller Parteirichtungen hat 
ſich auf die Seite der Ausſtändiſchen geſtellt, und 
endlich haben große Volksverſammlungen, an denen 
zahlreiche hochangeſehene Parlamentsmitglieder theil⸗ 
nahmen, die Gerechtigkeit der Arbeiterforderungen an⸗ 
erkannt. In London ſieht man mit Schrecken der 
weiteren Entwicklung der Verhältniſſe entgegen, da 
jetzt ſchon in der Verſorgung der Hauptſtadt mit 
Lebensmitteln der Ausſtand ſich bemerklich macht. Im 
Hafen liegen drei Schiffe, von denen jedes mit ge⸗ 
frorenem Fleiſch von 25= bis 30,000 Stück Vieh aus 
Auſtralien und Neu-Seeland gekommen ift. Dauert 


Berliner Brief. 


Berlin, 28. Auguft. 
Nachdruck verboten. 


Wir ſind wieder im alten Geleiſe. Die Fenſter 
ſelbſt der vornehmſten Häuſer in den eleganteſten 
Vierteln beginnen ihrer Jalouſien ſich zu entledigen 
und zeigen damit an, daß ihre Zimmer nicht mehr 
verödet, ſondern daß ſie wieder bevölkert ſind von 
den unglücklichen Glücklichen, die ein Haus ausmachen 
und deshalb ſich aus ihrem Hauſe machen mußten. 
Unſer Thiergarten, welcher an Blättern, Blumen und 
gefiederten Sängern ſich zu entvölkern beginnt, fängt 
an von Menſchen bevölkert zu werden, und dies iſt 
Beweis für das neue Anheben der „Saiſon“. Natür⸗ 
lich kommt es hierbei auf die Auffaſſung an. Der 
gewöhnliche Sterbliche meint, daß nun eine ſchöne 
Saiſon zu Grabe getragen wird. Die oberen Zehn⸗ 
tauſend dagegen find der Anficht, daß fie erſt jeßt er⸗ 
wache, und wenn man unter „Saiſon“ — ein Wort, 
an das ſich übrigens der ultra radikalſte Sprach⸗ 
reiniger nicht heranzuwagen ſcheint, — wenn man 
alſo unter „Saiſon“ das geſellſchaftliche Leben ver⸗ 
ſtehen will, dann haben die Leute, welche das Geld 

aben, auch wieder einmal Recht. Denn wie mit 
einem Schlage wacht jetzt das künſtleriſche Leben und 
— um mit Wien zu ſprechen — man kennt ſich vor 
Theater gar nicht mehr aus! Wir müſſen uns offen⸗ 
bar nach ſo langer Pauſe an dieſe Fülle der gebotenen 
theatralischen Genüſſe wieder gewöhnen, die uns in ſolchen 

uantitäten ſeit einem Vierteljahr nicht mehr vorgeſetzt 
worden ſind. Mit dem 1. September wird die Saiſon auf 
der ganzen Linie eröffnet und auch die Wenigen in 


die Front eingerückt ſein, welche jetzt noch fehlen. Den | 


Vogel hat zunächſt nicht Emil Thomas, obwohl er in 
kiner 1 Poſſe „Leichtes Blut“ eine ganze Voliere 
umflattern läßt, ſondern Adolf Ernſt abgeſchoſſen. 
Der Herr hat mich eigentlich desavouirt. Ich ſchrieb 
huen, daß ſeine nächſte Novität „Die ſchöne 
panierin“ heißen würde. Sie ſollte auch ſo be⸗ 
namſet werden, erhielt aber noch in letzter Minute 
den Titel „Flotte Weiber“ und wie der Erfolg be⸗ 
weiſt, hat dieſe Umtaufe dem Stücke keinen e 
gethan. Der Schwank iſt von Treptow. Nun a 
Treptow als die Bezeichnung eines au der Sue be⸗ 
egenen Vergnügungsortes ein Wort, das der Ber iner 
ebenſowenig wie „Flotte“ von Waſſer zu N 
ermag. Nach dem alten Satz: nomen et Re 
konnte mithin die Poſſe ſehr leicht ein Schlag in da 
aſſer werden, aber das Gegentheil iſt eingetreten. 
In dem Fahrwaſſer von Treptow ſchwimmen os 
dem einſtimmigen Urtheil von Preſſe und Publi W 
die betreffenden Weiber flott umher, und zwar if 


werden ſollte. 


der Ausſtand noch einige Tage, ſo werden dieſe 
rieſigen 
Verſuch einiger Fleiſchhändler, 
eigene Leute entladen zu laſſen, mußte gegenüber der 
drohenden Haltung der Ausſtändigen aufgegeben wer⸗ 
den. Vielfach taucht der Wunſch auf, daß die Behör⸗ 
den ſich zu Gunſten der Arbeiter in die Bewegung 
einmiſchen möchten. 
mit einem Lohne von fünf Pence bei wenigen Arbeits⸗ 
ſtunden unmöglich auskommen kann und daß kein 
Geſchäftszweig ſeine Angeſtellten zur Lage von Leib⸗ 
eigenen oder Wilden herabwürdigen dürfe. Selbſt 
ein conſervatives Blatt, die „St. James Gaz.“, ſtellt 
ſich auf dieſen Standpunkt und meint, man könne es 
den Arbeitern Londons nicht verübeln, 


Der 


Maſſen 
durch 


verdorben ſein. 


(ei 
10 die Schiffe 


Man ſagt ſich, daß der Arbeiter 


wenn ſie 
ſagen, daß ein Geſchäft, welches nur aufrecht erhalten 


werden kann, wenn den Leuten fünf Pence die Stunde 


für harte Arbeit gezahlt werden, beſſer aufgegeben 
Die geſtrigen Zugeſtändniſſe der Direc⸗ 
toren der Dockgeſellſchaften befriedigten die Arbeiter 
nicht. Ein heute Morgen erſchienener Aufruf des 
Generalausſchuſſes der gusſtändigen Hafenarbeiter an 
die Arbeiter ſämmtlicher Gewerke Londons fordert 
dieſelben feierlich audi am nächſten Montag zu allge⸗ 
meiner Arbeitseinſtellung zu ſchreiten, falls die Dock⸗ 
geſellſchaften bis Sonnabend Mittag nicht ſämmtliche 
Forderungen den Hafenarbeitern zugeſtehen. Im Auf⸗ 


rufe heißt es: „Da unſere Mäßigung von unſeren 


unedelmüthigen Gegnern als Mangel an Muth und 
Hilfsquellen aufgefaßt wird, müſſen wir einen Schritt 
thun, der ſehr ernſte Folgen haben dürfte.“ 

Rußland. Petersburg, 30. Auguſt. Der 
Metropolit der römiſch⸗katholiſchen Kirche in Rußland, 
Erzbiſchof von Gintowt, iſt im Alter von 68 Jahren 
geſtorben. Dem „Graſhdanin“ zufolge ſoll für den 
durch den Tod erledigten Sitz der derzeitige Erz⸗ 
biſchof von Warſchau, Popiel, in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſein. — Wie verlautet, werden nunmehr 
ſämmtliche deutſche und öſterreichiſche Militärkapell⸗ 
meiſter durch Ruſſen erſetzt werden. 

Warſchau, 30. Auguſt. Der „Kuryer Wars⸗ 
zawski“ meldet: Den Bahnen Warſchau⸗Wien, War⸗ 
ſchau⸗Terespol, Warſchau⸗Bromberg und der Weichſel⸗ 
bahn iſt von der Bahn Moskau⸗Breſt der telegraphiſche 
Vorſchlag zugegangen, die bisherigen Getreidetransport⸗ 


tarife aufrecht zu erhalten. Der Vorſchlag wurde an⸗ 


genommen. 
Serbien. Belgrad, 29. Auguſt. Aus Niſch ein⸗ 
gegangenen Berichten zufolge finden dort bedeutende 
Truppen⸗Concentrationen ſtatt, welche bulgariſcherſeits 
bei Zaribrod erwidert werden. Die ſerbiſche Donau⸗ 
feſtung Kaldowo wurde dieſer Tage neu armirt, auch 
wurden fünfzig Mörſer und ein größerer Geſchützpark 
dort untergebracht. Auf welche Beweggründe dieſe 
Rüſtungen zurückzuführen find, iſt Jedermann unklar; 
doch muß trotz offizieller Ableugnung conſtatirt wer⸗ 
den, daß in den Beziehungen zwiſchen Sofia und 
Belgrad Spannung eingetreten iſt. Der türkiſche 
Militärattachs in Belgrad, Oberſtlieutenant Achmed 
Bey, iſt vor einigen Tagen in Folge Auftrages der 
Pforte an die ſerbiſch⸗bulgariſche Grenze abgereiſt, 
um ſich über die dortigen Truppenaufſtellungen zu 
unterrichten. N 


Kirche und Schule. 


— Die nächſte Prüfung der Lehrer an Mittel⸗ 
ſchulen findet vom 26. bis 30. November d. J. in 
Danzig ſtatt, und zwar am 26. und 27. November 
die ſchriftliche und am 29. und 30. November die 
mündliche Prüfung. Die ſchriftliche Meldung muß 
mindeſtens 2 Monate vor dem Prüfungstermin bei 
dem Provinzial⸗Schulcollegium eingereicht werden. 

— Erledigte Schulſtellen. Zweite Lehrerſtelle 
an der gehobenen Schule zu Flatow. Bewerber, 


welche die Prüfung für Mittelſchulen in der lateini⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Sprache abgelegt haben und 
zur Ertheilung des Geſangsunterrichts befähigt ſind, 
haben ihre Zeugniſſe dem Kreisſchulinſpector Benne⸗ 
witz in Flatow einzureichen. — In Sawdin (allein, 
Kr.⸗Sch. Eichhorn⸗Leſſen), in Blondzmin (allein, Kr.⸗Sch. 


Menge⸗Tuchel), in Abbau Hohenkirch (allein, Kr.⸗Sch. 


Dr. Hoffmann⸗Schönſee), in Schlochau (letzte Stelle, 
Kr.⸗Sch. Gerner⸗Pr. Friedland), ſämmtlich evangeliſch; 
in Klaskawa (allein, Kr.⸗Sch. Dr. Jonas⸗Konitz), 
katholiſch. 


„Aus dem Kreiſe Stuhm ſchreibt man dem 
„Geſ.“ Folgendes: Wie manchmal mit dem Schul⸗ 


inventar während einer Vakanz umgegangen wird, be⸗ 
weiſt folgender bemerkenswerthe Fall. Die Schule in 


N. hatte bis vor Kurzem keinen Lehrer. Während 


dieſer Zeit eignete ſich Jeder an, was er am beſten ge⸗ 


brauchen konnte. Die Inſtleute nahmen das Holz des 


Lehrers, ein Speckfiedler nahm die Schulgeige, und 


der Gutsvorſteher fuhr mehrere Fuder Dünger auf 
ſeinen Acker. Da die Schule unverſchloſſen war, ſo 
hatte ja auch Jedermann freien Zutritt. Die Unter⸗ 
ſuchung der Sache iſt übrigens eingeleitet. 

* Saalfeld, 29. Auguſt. Die diesjährige Kreis⸗ 
ſynode fand am Mittwoch hierſelbſt unter dem Vor⸗ 
ſitze des Superintendenten Sa ftatt. Bei dem Be⸗ 
richte über die kirchlichen Zuſtände im Kreiſe wurde 
lebhaft Klage geführt über den Fortbeſtand und die 
Zunahme der ſogen. wilden Ehen. An Beiſpielen 
wurde erläutert, daß die häufig in Anſpruch genom⸗ 


mene Hilfe der Polizei ohne jede Wirkung geweſen iſt, K 


nur daß man außer Stande iſt, Beſſerung zu erzielen. 
Man beſchloß, ſich an das Conſiſtorium zu wenden 
und um Angabe geeigneter Mittel gegen das Uebel 
zu bitten. Vom Klrchſpiel Gr. Arnsdorf lag ein An⸗ 
trag vor, die Provinzialſynode zu erſuchen, bei der 
Staatsregierung dahin vorſtellig zu werden, daß die 
jährliche Steigerung bei dem Emeritengehalt nicht, wie 
bisher je "ss, ſondern je ½9 betragen ſoll. Der Ans 
trag wurde angenommen. Ein Bericht über die Zwecke 
und Ziele des Evangeliſchen Hilfsvereins führte zur 
Zeichnung zahlreicher Beiträge und zur Bildung eines 
Kreisvereins. Der Antrag der reformirten Gemeinde 
Samrodt um Aufnahme in die Kreisſynode wurde 
abgelehnt. (G.) 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 30. Auguſt. Unſere Stadt ſoll einen 
Central⸗Bahnhof erhalten. Mit dem Bau deſſelben 
wird vorausſichtlich ſchon am 1. April n. Is. begonnen 
werden. Der Bau wird etwa 3—4 Jahre in An⸗ 
ſpruch nehmen. Ueber den Bauplatz ſelbſt verlautet 
nichts Beſtimmtes, da künſtlichen Preisſteigerungen 
von Grund und Boden vorgebeugt werden ſoll. — 
Geſtern gegen Abend traf das Cadetten-Schulſchiff, 
Segelfregatte „Niobe“ (Commandant Capitän z. S. 
Aſchenborn), von Helſingör kommend, in der hieſigen 
Bucht ein und ging eine Strecke nordöſtlich von Zoppot 
vor Anker. Dagegen hat das Schiffsjungen - Schul- 
ſchiff „Rover“, welches vorgeſtern den Hafen von 
Neufahrwaſſer verließ, wieder dicht vor er feinen 
Ankerplatz genommen. — Heute rückte unſere Garniſon 
zum Manöver aus. 

Marienburg, 30. Auguſt. Behufs elektriſcher 
uns des Mlawkaer Bahnhofsterrains wird am 
nächſten Montag mit der Legung der Leitung be⸗ 
gonnen werden, ſo daß die neue Einrichtung nach vier 
Wochen in Function treten kann. — Wegen Rotz⸗ 
krankheit mußſen 24 Pferde des Gutsbeſitzers Tornier⸗ 
Tragheim getödtet werden. — Zahlreichen Beſuch hat, 
wie die „N. 3.“ berichtet, nächſten Freitag unſer 
Schloß und Stadt zu erwarten. Die aus ganz 
Deutſchland in Danzig eintreffenden Theilnehmer der 
43. Hauptverſammlung des evangeliſchen Vereins der 


ihnen eine fo lange Fahrt vorausgeſagt worden, bis ſchon beſtehenden hohen Miethspreiſen in jener Gegend 


die Spree gefrieren wird, alſo bis Weihnachten. 
Wenn ſich dieſe Vorausſage erfüllt, dann hätte das 
Ernſt'ſche Theater bereits Mitte Auguſt — ſeine 
Beſcheerung gehabt. 


klängen fällt mir bei, daß am Sonnabend auch 


immerhin noch nicht. Jetzt aber meldet ſich der Wirth 
und verlangt dieſen vom Miether erarbeiteten Ertrag 
für ſich und vernichtet dadurch mit einem Federzuge 


Bei dieſen winterlichen An⸗ die Exiſtenz des Mannes. Ja! dieſe glänzende Medaille 


„Berlin“ hat auch ihre Kehrſeiten, und beſonders ſind 


der „Wintergarten“ aus feinem ſommerlichen Schlafe es die Hausbeſitzer, über welche man aus dem Häus⸗ 


erwachen und ſeine Vorſtellungen eröffnen wird. Der 
Winter⸗Garten hat eine gewiſſe Aehnlichkeit mit dem 
Opernhauſe. Er dient Thalien und einige Male im 
Jahre auch Terpſichoren, indem in ſeinen Hallen die 
von der jeunesse d'oré mit Vorliebe bejuchten FJa⸗ 
ſchings⸗Bälle abgehalten werden. Die Direction ver⸗ 
ſpricht den Berlinern etwas ganz Specielles auf dem 
Gebiete der Specialitäten. Leicht iſt es gewiß nicht, 
auf dieſem Terrain nicht allein Neues zu bieten, ſon⸗ 
dern durch Neues die Concurrenzinſtitute zu überbieten, 
denn auch an Specialitätenbühnen leidet die Reichs⸗ 
hauptſtadt keinen Mangel, und ein älteres derartiges 
Kunſtinſtitut „Concordia“ befindet ſich ſeit Monaten 
im Umbau, um kurz vor Neujahr fertig geſtellt, ſchon 
durch ſeine äußere Erſcheinung die anderen aus dem 
Felde zu ſchlagen. Aus ſeinem Felde herausgeſchlagen 
hat ein Schöneberger Bauer, dem die Bauſpeculation 
bereits Millionen in den Schooß geworfen, wieder 
eine Million, wie denn die Grundſtücks⸗Speculation 
überhaupt jetzt alle Liegenſchaften rings um Berlin 
eſtgelegt hat. Auch auf dem Wedding ſind die ge⸗ 
1 großen, noch unbebauten Flächen ſchon in feſten 
Händen. Unter dieſen Umſtänden iſt es Zeit, daß der 
Centralverein für das Wohl der arbeitenden Klaſſen, wie 
der Vorſitzende Rudolf von Gneiſt bekannt giebt, den 
Ankauf verſchiedener, den Zwecken des Vereins entſpre⸗ 
ender Häuſer im Werthe von mehr als eine Million 
Mark vollzogen hat. Es wird ferner beabſichtigt, 
mit weiteren Käufen demnächſt vorzugehen, und bleibt 
nur zu wünſchen, daß der Verein dieſe Abſicht bald 
ur That werden läßt. Freilich denkt man bisher nur 
12 den Arbeiter. Den Wohnungsverhältniſſen des 
Mittelſtandes und der Gewerbetreibenden hat bisher 
noch Niemand irgend welche Beachtung geſchenkt, und 
doch erzählt ein einziges Plakat, das in der Friedrich- 
ſtraße an dem Schaufenſter eines Hutmachers prangt, 
lauter als ein Dutzend Brochüren es vermöchten, von 
der Noth, in welche dieſe Stände durch den hier 
herrſchenden Wohnungswucher geſtürzt werden. Auf 
dem Plakat ſteht nämlich zu leſen: „Ich ſehe mich 
zur Aufgabe meines Geſchäfts gezwungen, weil mich 
der Wirth auf einmal mit 3000 Mark geſteigert hat! 

Man denke: 3000 Mark! Das iſt die Summe, welche 
der Mann unter Mühe, Noth und Arbeit im Laufe 
des Jahres vielleicht über die Unkoſten verdient hat. 
Vielleicht! Denn jo ganz ſicher iſt es bei den ohnedies 


chen gerathen könnte. Heinrich Blankenburg. 


Der Erfinder Ediſon. 


Ediſon iſt in Paris abermals, in dieſem Falle 
aber von einem Mitarbeiter der „Pall Mall Gazette“, 
interviewt worden. Der Engländer veröffentlicht in 
ſeinem Blatte einen langen, intereſſanten Artikel über 
ſeine Unterredung mit dem berühmten Erfinder. Auf 
ſein Schreiben, in welchem er Ediſon bat, ihm fünf 
Minuten zu ſchenken, erhielt er die Antwort: „All 
right. Freitag, 11 Uhr Vormittags. Ich werde zu 
dieſer Zeit einigermaßen klar im Kopfe ſein. Mein 
Gehirn arbeitet für den Augenblick mit 275 Um⸗ 
drehungen in der Minute.“ Um 11 Uhr war der 
Interviewer, Mr. Sherard, im Hotel du Rhin, wo 
Ediſon wohnt. In der hübſchen Wohnſtube war 
außer Ediſon deſſen junge hübſche Frau zur Stelle, 
ſowie Oberſt Gourand, ein Herr Durer und Andere. 
Mr. Sherard verlor keine Zeit. Er legte Ediſon 
ſofort eine Frage, betr. die Maſchine zum Ausgraben 
von Erzen vor. „Das wird ein großes Ding werden“, 
ſagte Ediſon, „wir haben bereits 80 Maſchinen in 
den Eiſenminen in Arbeit. Sie ſind vorläufig 
nur zum Gebrauche für Eiſenerz eingerichtet; aber ich 
ſtudire augenblicklich auf eine Maſchine, welche ſowohl 
das widerſpenſtige Silber-, als Golderz behandeln 
ſoll. Wenn wir dieſe erſt haben, werden wir mehr 
Geld machen!“ Als dann das Geſpräch auf die Einzel⸗ 
heiten dieſer Maſchine überging, kam ein neuer 
Interviewer, welcher ſofort begeiſtert über den König 
der Wiſſenſchaften zu reden begann, und zu ihm „im 
Dienſte der Humanität“ unter eifrigem Geſtikuliren 
ſprach. Das war nichts für Ediſon, aber er empfing 
ihn mit derſelben Liebenswürdigkeit, die er Jedem 
zeigt. Nur ein faſt unmerkliches Lächeln verrieth, daß 
er die Perſönlichkeit vollſtändig lächerlich fand. „Ich 
muß Ihnen etwas ſagen, was Ediſon nie einfallen 
würde, Ihnen zu erzählen,“ ſagte Oberſt Gourand 
zum Interwiewer. „Es iſt gerade ein Geſandter vom 
König von Italien angekommen, der die ſpezielle 
Miſſion hat, Mr. Ediſon die Inſignien des Groß⸗ 
offiziers des italieniſchen Kronenordens zu über⸗ 
bringen. Die Inſignien ſind von einem Briefe 
begleitet, welcher die größte Bewunderung des 
Königs vor Mr. Ediſon ausdrückt. Die Aus⸗ 
zeichnung verleiht Mr. Ediſon den Titel eines Grafen.“ 


Nr. 204. 


Guſtav⸗Adolf⸗ Stiftung werden Nachmittags an dem 
Tage einen Ausflug nach hier unternehmen. Im 
Convents⸗Remter ſollen die Gäſte durch Geſangsvor⸗ 
träge des Seminariſten⸗Chors begrüßt werden. 

* Aus dem Kreiſe Flatow, 28. Auguſt. 
Geſtern Abend zeigte ſich im Oſten ein ungewöhnlich 
großer Feuerſchein. Wie ſich heute herausſtellte, iſt 
der Gutshof Luchowo bei Lobſens abgebrannt. 

* Kulmſee, 28. Auguſt. Vorgeſtern Nachmittag 
ſind in Skompe das dem Beſitzer Hauſer gehörige 
Einwohnerhaus und die dem Käthner Meßmer ge⸗ 
hörige Kathe niedergebrannt. Das Feuer ſoll durch 
Kinder, welche mit Streichhölzern ſpielten, verurſacht 


ſein. 

—i Schöneck, 30. Auguſt. Am Mittwoch Abend 
zwiſchen der zehnten Stunde verſuchten Diebe bei 
dem Beſitzer Krefft Schweine zu ſtehlen. Die Spitz⸗ 
buben, welche mit den Ortsverhältniſſen vertraut ſein 
mußten, hatten in der ſtarken Dunkelheit den unver⸗ 
ſchloſſenen Stall geöffnet und bereits drei Schweine 
geräuſchlos herausgetrieben, als das allein mit der 
kränklichen Frau K. zu Hauſe weilende Dienſtmädchen 
durch das laute Bellen der Hofhunde auf eine Gefahr 
aufmerkſam gemacht wurde, heraustrat und die Diebe 
verſcheuchte. Das Dienſtmädchen bemerkte, als ſich ihr 
Auge etwas an die Finſterniß gewöhnte, einen Mann, 
der in dem nahe am Gehöfte gelegenen Chauſſee⸗ 
graben ſtand und durch Pfeifen ein Signal gab, 
worauf dann bald ein Fuhrwerk im ſchnellſten Trabe 
in der Richtung nach Neuguth abfuhr. So iſt denn 
vor einem herben Verluſt verſchont geblieben. — 
Herr Kaufmann Fröſe hat ſein Gehöft an den Kauf⸗ 
mann A. Merten aus Danzig für den Preis von 
20,300 Mk. verkauft. — Das Schießen auf dem 
Kluge'ſchen Schießſtande iſt polizeilich verboten worden. 

Saalfeld, 29. Auguſt. Seit Dienſtag bildet 
die Pr. Marker Vorſtadt ein beliebtes Ziel für unſere 
Bevölkerung. Dort arbeitet nämlich auf freiem Felde 
eine große Feldbäckerei, um die zum Manöver ein⸗ 
rückenden reſp. durchziehenden Truppen zu verſorgen. 
Vier Feldöfen auf Chamotteſtein = Unterlage mit Ge⸗ 
wölben aus Eiſenblech liefern in ca. 2 Stunden zu⸗ 
ſammen 360 Brode à 3 Pfd. Daneben ſteht ein 
großer eiſerner Backofen mit Dampfheizung für 120 
Brode, die in 13 Stunden fertig gestellt werden. 
Bei angeſtrengtem Betriebe ſind dieſe 5 Oefen im 
Stande, die tägliche Brodration für 4800 Mann zu 
liefern. Der Dampf-Badofen iſt eine ganz neue Er⸗ 
findung, vor einem Jahre in Eſſen erbaut und joll 
jetzt erſt ſeine Probe beſtehen. Drei mächtige Zelte 
für den Betrieb und als Magazin für Mehl und Ge⸗ 
bäck ſind daneben aufgeſchlagen. Das waſſerdichte 
Segeltuch derſelben beſtand gleich am Dienſtage gut 
die Probe, da dei einem über unſere Stadt hinziehen⸗ 
den Gewitter mit heftigem Platzregen auch nicht die 
geringſte Feuchtigkeit an den inneren Zeltwänden ſich 
zeigte. — Dies Unwetter hat übrigens in unſerer Um⸗ 
gegend wieder Schaden angerichtet: In dem Gute 
Haak ſchlug der Blitz in die Unterrichtsſtube der 
Kinder des Gutsbeſitzers B., ſtreifte den kleinen Sohn 
deſſelben am Fuße, beſchädigte viele Gegenſtände, fuhr 
dann in die Wohnfinbe, wo er die Saiten des Klaviers 
verbog und zerriß, und zündete die Tapeten an, welche 
allerdings gelöſcht wurden, bevor das Feuer weiter 
greifen konnte. (D. Z.) 

* Aus dem Kreiſe Schlochau, 27. August. 
Auf den in Hammerſtein, Floötenſtein und Brieſen 
abgehaltenen Jahrmärkten konnte man eine erhebliche 
Steigerung der Viehpreiſe bemerken. In Flötenſtein 
wurden 500 Stück Jungvieh zu guten Preiſen aufge⸗ 
kauft. Dieſes Vieh wandert in das Oderbruch, um 
dann als gute Waare nach Berlin gebracht zu 
werden. 

* Ofterode, 28. Auguſt. Auf dem geſtrigen hier⸗ 


Einer aus der Geſellſchaft titulirte nun aus Scherz Mr. 
Ediſon als Grafen. Das Gelächter, womit dieſer die 
Anrede beantwortete, war bezeichnend genug für ſeinen 
demokratiſchen Gedankengang. Das erſte, was Ediſon 
ſagte, als ſich ſein Geſicht wieder in Falten gelegt 
hatte, waren die Worte: „Das mit dem Grafentitel 
darf Niemand in Newyork zu wiſſen bekommen; ſie 
würden ſich über meine hochvornehme Perſon zu 
Schanden lachen.“ Ueber den Phonographen theilte 
er mit, daß man in Newyork ſchon guten praktiſchen 
Nutzen von demſelben habe. Nicht weniger als 
1800 Maſchinen ſeien in größeren Handelshäuſern im 
Gebrauch. „Ich bin jetzt endlich im Stande geweſen, 
einen vollſtändig ſoliden Cylinder zu machen, welcher 
in ſo weite Entfernung, als verlangt wird, verſandt 
werden kann, ohne daß man eine Beſchädigung riskirt. 
Ich habe jetzt auch ein kleines Modell, einen Taſchen⸗ 


phonographen, wenn man will, angefertigt, deſſen 


Cylinder 300 Worte, alſo die Länge eines ge⸗ 
wöhnlichen Briefes, aufnehmen kann, und welcher 
für die allgemeine Korreſpondenz ſehr praktiſch 
ſein wird. Er iſt indeſſen noch nicht ſoweit fertig, 
daß er zum Verkaufe iſt. Die Zeitungen werden 
großen Nutzen vom Phonographen haben können. 
Er wird ſchon in den Komtoirs der Newyorker Ztg. 
„The World“ gebraucht. Die Maſchine iſt im Par⸗ 
terre aufgeſtellt. Dorthin kommen die Reporter und 
ſprechen hinein. Der Cylinder iſt nach oben ins 
Setzerzimmer geführt, und die Typographen ſetzen nach 
ſeinem Diktat. Sie arbeiten auf dieſe Weiſe viel 
raſcher, ſetzen mehr Typen in der Stunde als nach 
dem alten Syſtem und verdienen folglich mehr Geld.“ 

Auf die Frage, ob Ediſon ſich ſehr für Blätter 
und für Journaliſten intereſſire? antwortete er: „Ja, 
außerordentlich; Newyorks Journaliſten ſind die leb⸗ 
hafteſten und witzigſten Menſchen, die ich kenne, und 
ich halte viel von ihnen. Faſt jeden Sonntag habe 
ich einen Theil von ihnen bei mir und ich bringe 
gerne den ganzen Tag mit ihnen zu. Wir haben, 
wie Sie wiſſen, in Newyork große Zeitungen; ich 
halte „Times“ und „The World“ und leſe jedes 
Wort, welches in ihnen ſteht.“ 

Von Paris fühlte ſich Ediſon wie geblendet. „Mein 
Kopf iſt wie ein Teich, der ununterbrochen von Enten 
durchſchnattert wird, und ich habe ausgerechnet, daß 
es mich wenigſtens ein Jahr koſten wird, bis ich voll⸗ 
ſtändig zur Vernunft komme. Ich wollte wünſchen, 
daß ich in meiner Laboratorium⸗Blouſe hätte herüber⸗ 
kommen, umhergehen und Alles beſehen können, ohne 
erkannt zu werden. Die Ausſtellung iſt coloſſal, 
größer als die Philadelphia⸗Ausſtellung. Uebrigens 
habe ich nur wenig von ihr geſehen. Dennoch er⸗ 
blickte ich heute Morgen ein Stuͤck Werkzeug, welches 


. 


ſelbſt abgehaltenen Remontemarkt wurden von ungefähr 
70 vorgeſtellten Pferden 9 Stück von der Kommiſſion 
angekauft. — Es halt ſich hierſelbſt das Gerücht auf⸗ 
recht, daß an Stelle des Oſtpreußiſchen Jäger⸗ 
bataillons ein ganzes Infanterieregiment hier Garniſon 
erhält, und zwar fall das 5. oder 44. Regiment hier⸗ 
herkommen. Zur vorläufigen Unterbringung der 
Truppen ſollen bereits Speicher gemiethet ſein, wäh⸗ 
rend die Kaſernements auf der ſog. Wiſcholke erbaut 
werden ſollen. 

* Wreſchen, 28. Auguſt. Die hieſige Zucker⸗ 
fabrik gewährt ihren Aktionären 5 Prozent Dividende. 

* Aus dem Kreiſe Heilsberg. Vor acht 
Tagen (22.) iſt in Roſengart der Beſitzer Latritt abge⸗ 
brannt, das Wohnhaus blieb verſchont. Verbrannt 
ſiud ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude, der ganze Ein⸗ 
ſchnitt, 3 Stück Jungvieh, 45 Gänſe und 15 Schafe. 
Die Verſicherung iſt ſehr gering. 


Elbinger Nachrichten. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 31. Auguſt. 


„Manöver.] Die Detachementsübungen der 3. 
combinirten Brigade, welche Generalmajor Freiherr 
v. Röſſing leitet, finden in der Gegend von Allenſtein, 
Bieſſellen und Horn, die der 4. comb. Brigade unter 
Generalmajor Michaelis bei Chriſtburg, Saalfeld und 
Maldeuten in der Zeit vom 2. bis incl. 6. September 
ſtatt. Am 2., 3. und 5. September haben die Truppen 
theilweiſe Bivouak. Während des Diviſions⸗ 
Manövers, welches vom 7. bis incl. 10. September 
c. in der Gegend von Maldeuten, Horn, Jonkendorf 
und Allenſtein ſtattfindet, iſt die 2. Diviſion in eine 
Oſtbrigade, die am 7. und 9. September Vormittags 
Generalmajor Freiherr v. Röſſing und am 9. Nach⸗ 
mittags und 10. September Oberſt Knobbe führt, und 
in eine Weſtbrigade, die am 7. und 9. September 
Vormittags Generalmajor Michaelis und am 9. Sep⸗ 
tember Nachmittags und 19. September Oberſt Boie 
leitet, eingetheilt. Am 9. September iſt allgemeines 
Bivouak, und es beziehen die Truppen an dieſem Tage 
zur Verpflegung Fleiſch- und Gemüſe⸗Conſerven. — 
Das Corps-Manöver, welches am 12. und 13. 
September in der Nähe von Allenſtein ſtattfindet, iſt 
mit dem Bivouak der ganzen Diviſion verbunden; an 
beiden Tagen erhalten die Truppen ebenfalls zur 
Verpflegung nur Conſerven. Für jeden Tag des 
Diviſions⸗Manövers werden pro Mann 12 Patronen, 
pro Geſchütz 8 Kartuſchen ausgegeben, jedoch iſt ein 
Mehrverbrauch nicht esc en Für das Corps⸗ 
manöver erhält jedes Bataillon 24,000 Platzpatronen, 
jede Artillerie⸗Abtheilung 1440 Manöver ⸗Kartuſchen 
und 1548 Schlagröhren. Am 14. September rücken 
auf das Signal „Das Ganze ſammeln“ ſämmtliche 
Truppentheile in die Quartiers bezw. in die Nähe 
des Bahnhofes, woſelbſt ſie bis zur Abfahrt ruhen 
und verpflegt werden. Die Infanterie = Truppen 
beſteigen auf den Bahnhöfen Allenſtein, Göttkendorf, 
Deuthen und Klaukendorf die Eiſenbahnzüge und 
treffen größtentheils noch an demſelben Tage in ihren 
Garniſonorten wieder ein, wo die Reſerviſten am 
nächſten Tage entlaſſen werden. Die Cavallerie⸗ und 
Artillerie⸗Regimenter kehren per Fußmarſch zurück. 
[Der ruſſiſche Officier,] welcher, wie wir be⸗ 
richteten, per Velociped nach Paris fährt und am 
19. Auguſt Elbing paſſirte, iſt am 26. Auguſt in 
Berlin angekommen. Derſelbe, Baron v. Kelleskrauß, 
iſt Capitän der Feſtungsartillerie in Kowno und iſt 
am 14. Auguſt, Mittags 12 Uhr von Kowno abge⸗ 
fahren. Er hatte während des ganzen Weges fort⸗ 
während mit Weſtwind und Regen zu kämpfen. Er 
gönnte ſich dreimal je einen halben Tag Erholung: in 
Königsberg, in Jaſtrow und in Friedberg. Durch⸗ 
ſchnittlich legte er täglich nicht mehr als 100 und 
nicht weniger als 50 Kilometer zurück. Sein Gepäck 
beträgt 30 Pfund, wovon 20 Pfund auf dem Vorder⸗ 
rad und 10 Pfund auf dem Sattel befeſtigt ſind. 
Baron v. Kelleskrauß hat überall das liebenswürdigſte 
Entgegenkommen gefunden. Er erzählte, daß ihn die 
Einwohner der Dörfer, die er paſſirte, oft große 
Strecken weit begleiteten, und daß man ihn zunächſt 
überall fragte, ob der ruſſiſche Kaiſer nach Deutſchland 
komme. Darüber hat ſich Herr v. Kelleskrauß aber 
nur mit diplomatiſcher Zurückhaltung äußern können. 
— RENNER EEGBNESERSTDEr: 


mir Mel 6000 Dollars erſparen wird. Daſſelbe 
iſt ein Meißel, der mit hydrauliſchem Druck arbeitet. 
Was mir hier in Paris beſonders auffällt, iſt die 
abſolute Faulheit, deren ich Zeuge bin. Wann arbeiten 
dieſe Menſchen? Was thun A Ich habe keinen 
Arbeitswagen geſehen, ſeitdem ich nach Paris gekommen 


bin. Die Leute ſcheinen das Herumtreiben ins 
Syſtem gebracht zu haben. Es ſind einige 
von dieſen elegant gekleideten Ingenieuren mit 


dem Spazierſtock in der Hand bei mir geweſen. 
Wann arbeiten ſie? Ich verſtehe mich hier nicht dar⸗ 
auf.“ „Wir haben die wunderbarſten Geſchichten über 
Ihre Arbeitskraft erzählen hören“, ſagte Mr. Sherard. 
„Man ſagt, daß Sie im Stande ſind, Ihre dreiund⸗ 
zwanzig Stunden am Tage zu arbeiten. „Ich habe 
zu Zeiten noch länger gearbeitet, nicht wahr, Gou⸗ 
rand? Aber der Regel nach arbeite ich zwanzig 
Stunden täglich, ich finde, daß ein vierſtündiger Schlaf 
vollſtändig genügend iſt.“ Ediſon ſprach das Wort 
„arbeiten mit ganz derſelben Betonung aus, wie 
religiöſe Menſchen die Worte „Gebet“ und „Religion“ 
ausſprechen. Auf eine Bemerkung, wie weit er das 
Tabakrauchen ſchädlich finde, antwortete er: „Auf 
feine Weiſe — was mich betrifft. Ich rauche circa 
zwanzig Cigarren am Tage, und je mehr ich arbeite, 
deſto mehr rauche ich.“ Einer ſeiner anweſenden 
Freunde bemerkte: „Ja, Mr. Ediſon hat eine Eiſen⸗ 
konſtitution. Er handelt direkt gegen die Regeln der 
Geſundheit und iſt dennoch nie krank.“ 

Auf Ediſons Wunſch begab ſich die ganze Geſell⸗ 
ſchaft nach dem Eiffelthurm. Beim Frühftüc fielen 
einige Aeußerungen, daß man übertreibe, wenn man 
den Thurm als etwas Großartiges und Geniales be⸗ 
zeichne. „Nein“, ſagte Ediſon, „es iſt ein großer Ge⸗ 
danke. Die Idee, den Thurm zu bauen, und die 
Energie, mit welcher das Werk ausgeführt wurde, ſind 
Eiffels Ruhm. Die Franzoſen haben große Gedanken, 
die Engländer könnten von ihnen lernen.“ „Würden 
Sie Eiffel in New⸗Pork übertreffen!“ fragte einer der 
Anweſenden. „Wir wollen einen Thurm von 2000 
Fuß bauen,“ erwiderte der Amerikaner. „Wir wollen 
hundert Procent beſſer ſein ohne Abzug.“ Mr. She⸗ 
rard frug Ediſon alsdann, was ſeine Meinung über 
die moderne Art und Weiſe ſei, Todesurtheile durch 
den elektriſchen Strom zu exekutiren. „Das iſt das 
Weſtinghouſe⸗Syſtem,“ entgegnete der amerikaniſche 
Demokrat. „Weſtinghouſe iſt entrüftet, daß ſeine Studien 
über die elektriſche Wiſſenſchaft zu einer ſolchen Anwen⸗ 
dung derſelben geführt haben. ch bin entſchieden 
gegen die Todesſtrafe. Schließt die Verbrecher ein 
und laßt ſie arbeiten, aber tödtet ſie nicht.“ 


* Kloaken.] Wie man aus Thorn ſchreibt, 
haben ſich bei der Fundamentirung des Artushofes, 
namentlich des hinteren Theiles, bedeutende Schwierig⸗ 
keiten eingeſtellt. Bei der Ausſchachtung des Bodens 
fanden ſich nicht weniger als 17 alte Kloaken⸗ 
gruben vor, welche eine Tiefe bis zu 7 Metern 
haben. Die Entfernung derſelben erfordert viel Zeit 
und Koſten und verzögert die Arbeiten ungemein. Es 
iſt anzunehmen, daß auch in andern Theilen der 
Stadt ſich ſolche alten Kloakengruben vielfach vor⸗ 
finden. Sie rühren aus der Zeit her, da man die 
Gruben nicht reinigte, ſondern ſie zudeckte, wenn ſie 
gefüllt waren. Durch dieſe Kloakengruben iſt der 
Boden gewiſſermaßen verjaucht und deshalb das 
Waſſer aus manchen Pumpen ſehr ſchlecht oder ſogar 
geſundheitsſchädlich. — Bei uns in Elbing ſieht es 
nicht viel beſſer aus. Es ſollen, wie uns zu wieder⸗ 
holten Malen ältere Elbinger Herren verſicherten, 
hier zahlreiche Kloakengruben vorhanden fein, die über- 
haupt nie ausgefahren werden; alſo wird auch hier 
der Boden völlig mit dieſen Stoffen zerſetzt und ver⸗ 
jaucht. Die Sanitätspolizei müßte die Sache mit 
aller Energie in die Hand nehmen, ehe es zu ſpät 
iſt und epidemiſche Krankheiten auftreten. 

* [Falſche Thalerſtücke] find gegenwärtig im 
Umlauf, weshalb ſich dahin gerichtete Vorſicht beim 
Geldnehmen empfiehlt. Die gefälſchten Stücke tragen 
preußiſches Gepräge, die Jahreszahl 1862 und das 
Münzzeichen A. f . 

> Unfall. Ein bedauerlicher Unglücksfall ereig⸗ 
nete ſich am ae e Mittwoch Vormittag in der 
Schichau'ſchen Fabrik am Bahnhof. Ein Arbeiter T., 
welcher auf einem dort befindlichen Gerüſt beſchäftigt 
war, glitt aus und fiel ſo unglücklich zur Erde, da 
er ſich ſchwere innere Verletzungen zuzog. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


* Der deutſche Schriftſtellertag findet in der 
Zeit vom 21. bis 23. September in Frankfurt a. M. 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht: Rechtliche und 
thatſächliche Stellung des Journaliſten zum Verleger, 
deren beiderſeitige Rechte und das Urheberrecht an 
Zeitungsartikeln und Telegrammen. 

* Officiös wird mitgetheilt, daß zur Erhöhung 
der Feuerſicherheit der Theater eine Verfügung 
erlaſſen werden ſoll, wonach bei den kleineren derſelben 
ſämmtliche Dekorationen auf Tuch oder auf Tepper'ſcher 
unverbrennbarer Drathgaze gemalt ſein müſſen. 

* Auf der diesjährigen Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗ 
Ausſtellung zu Hamburg ſind 89 goldene, 264 ſil⸗ 
berne und 339 Broncemedaillen vertheilt worden. 

* München, 30. Auguſt. Wie die „Allgem. 
Ztg.“ mittheilt, findet die diesjährige Generalverſamm⸗ 
lung der Schillerſtiftung am 4. September ftatt. 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 29. 11 9 Eine Zugnummer erſten 
Ranges hat die Charlottenburger Flora in der Be⸗ 
duinentruppe der Herren Pinkerk u. Möller gewonnen. 
In der Hauptſache beſteht die Truppe aus wirk⸗ 
lichen Beduinen, Männern, Weibern und Kindern. 
Dazu kommt dann eine Anzahl Suaheli = Neger, die 
zum Theil als Tänzer, zum Theil als dienſtbare 
Geiſter auftreten. Viele ſchöne Pferde, ſtattliche Ka⸗ 
meele, ſchlappohrige Ziegen ohne Hörner, Breitſchwanz⸗ 
ſchafe und Steppenhunde helfen einerſeits die Eigen⸗ 
art eines Beduinenlagers zu veranſchaulichen, anderer⸗ 
ſeits die glänzenden Aufzüge, welche gewiſſe Feſte der 
braunen Wüſtenſöhne verherrlichen, ſtilgerecht vorzu⸗ 
ühren. Die Kameele ſind in anſehnlicher Größe und 
in allen Farben von weiß bis ſchwarz vertreten; die 
Pferde, gut gebaut und feurigen Temperamentes, zeigen 
ſich in den „Fantaſia“⸗Aufführungen und den ſonſtigen 
Reiterſtückchen als willige und gehorſame Diener der 
braunen Herren. Das Programm enthält Begrüßungs⸗ 
und Gebetsſcenen, Kampfſpiele, Darſtellungen der 
Lynchjuſtiz, welche an Dieben, in dieſem Falle natür⸗ 
lich Kameeldieben — geübt wird, Tänze, Aufzüge 
u. dgl. m. Am Pulver wird nicht geſparl, auch ſonſt 
macht die Sache den Eindruck des Leiſtungsfähigen; 
Koſtüme und anderweitige Ausſtattung ſind glänzend 
und geſchmackvoll. Eigenthümlich wirken hier wie in 
ähnlichen Fällen die Tänze der Frauen, welche in der 
Hauptſache aus einem zuckenden Aufwärts⸗ oder Seit⸗ 
wärtsſchnellen der Hüftpartie beſtehen. — Die Ber⸗ 
liner Schneider kündigen für das Frühjahr einen 
großen Streik an, falls ihnen bis dahin ihre Forderung, 
25 pCt. Erhöhung des Lohnes für die bei den Meiſtern 
arbeitenden und 333 pCt. für die Hausinduſtriellen 
nicht gewährt wird. — Ungemein zahlreichen Beſuch 
hat jetzt täglich das Elephantenhaus im Zoologiſchen 
Garten. Jeder will den Todeskandidaten noch einmal 
lebend ſehen, der ſo geſchickt das ſtarke Drahtſeil zer⸗ 
brochen hat, an dem er in's Jenſeits befördert werden 
ſollte. Es ſcheint, als jet Roſtom“ mißtrauiſch gegen 
ſeine Wärter geworden. Mit dem Fingergliede ſeines 
Rüſſels taſtet er ängſtlich in dem ihm vorgeworfenen 
Heuhaufen herum; immer nur wenige Halme zu der 
Nahrung auswählend, kaut er „hoch“ und bricht oft 
das Genoſſene wieder aus. Er trinkt noch kein Waſſer, 
in welches der Wärter vorher ſeine Hand geſteckt hat. 
Durch ſtarke Ketten mit zwei Füßen feſt an den Boden 
geſchloſſen, führt der gefährliche Burſche ein wenig 
beneidenswerthes Daſein. Im großen Raubthierhauſe 
iſt ſeit dem Mittwoch einer der ſechs vor ſieben Wochen 
im Garten geborenen Löwen mit ſeiner Hundeamme 
zu ſehen, der einzige Ueberlebende. 

* Berlin, 30. Auguſt. Die 1. große Muſteraus⸗ 
ſtellung von Haus⸗ und Küchengeräthen wurde geſtern 
eröffnet. Ihr Zweck, dem Fachmann einen Ueberblick 
über den Stand der bezgl. Production und dem Ge⸗ 
ſchäftsmann Gelegenheit zu neuen Bezugsquellen zu 
geben, iſt reichlich erfüllt, denn die Ausſtellung iſt von 
allen Seiten Deutſchlands beſchickt. Hervorragend ſind 
Küchengeräthe in Emaille von Kreuſer⸗Hannover ver⸗ 
treten, ferner Blechwaaren durch Neufeldt⸗Elbing, 
Meſſingwaaren durch Gruna⸗Iſerlohn, Werkzeuge in 
Holz durch Marx und Buſſe⸗Leipzig, Zinnguß durch 
Pilz⸗Freiberg i. S. 150 Firmen ſind in der Aus⸗ 
ſtellung vertreten. — Der Kaiſer hat der Loge 
„Zum Brunnen in der Wüſte“ zu Cottbus ein Bild, 
Friedrich den Großen als Freimaurer darſtellend, zu⸗ 
gehen laſſen. — Die ſoeben in Dresden beendete, von 
280 Mitgliedern beſuchte Verſammlung deutſcher 
Forſtmänner wählte für 1890 Kaſſel und für 1891 
Karlsruhe zum Vorort. — Der Miniſter für Handel 
hat in Folge der Fachausſtellung der Schloſſer folgende 
Auszeichnungen verliehen: 1) die goldene Medaille an 
Gebr. Armbrichter⸗Frankfurt a. M, Arnheim⸗Berlin; 
2) die ſilberne an Markus⸗Berlin, Mannſtädt in Kalk 
b. Cöln; 3) die bronzene an Schulze⸗Berlin und 
Magnus ⸗Berlin. 

— Karl Wolter, der Spukknabe aus Reſau, 
liebt allem Anſchein nach den Wechſel in der Be⸗ 
ſchäftigung. Er hat als Zauberlehrling bei dem Hof⸗ 
künſtler Rößner quittirt und iſt „Kellner geworden 
in des Schenken ſein Haus“. Er ſchwingt jetzt die 
Serviette in einem Garten⸗Wirthshaus in der Mark⸗ 


ßrigem Aufenthalt im Körper wieder zum Vorſchein 
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grafenſtraße. Seine erprobte Geſchicklichkeit weiſt den 
jungen Mann geradezu auf die Kellnerhantirung hin. 
Karl Wolter hat damit ſeinen Lebensberuf gefunden. 

* Dresden, 27. Auguſt. In der hieſigen Diako⸗ 
niſſenanſtalt wurde kürzlich eine ebenſo ſchwierige als 
gefährliche Operation ausgeführt. Am 2. Dezember 
1870, in der Schlacht bei Villiers, trafen den da⸗ 
maligen Unteroffizier des Schützen⸗Regiments Nr. 108, 
Gerlach, mehrere Kugeln; eine derſelben verwundete 
ihn ſchwer am Unterleib. Gerlach konnte nach längerer 
Zeit das Lazareth als geheilt verlaſſen und befand 
ſich ſeitdem vollkommen wohl. Vor einigen Monaten 
erkrankte aber ſchwer und es machte ſich ein ope⸗ 
rativer Eingriff nothwendig, wobei ſich ergab, daß die 
im Schußkanal verbliebenen Theilchen vom Waffenrock 
Gerlach's eine Darmentzündung bezw. Oeffnung und 
damit den Austritt von Exkrementen in den Körper 
verurſacht hatten. Die Operation iſt geglückt, und 
Gerlach kann jetzt ſeinem Beruf wieder nachgehen. 

— Ein merkwürdiger Fall. In der „M. Z.“ 
erzählt der praktiſche Arzt Dr. Niſſen ei in⸗ 
tereſſanten Fall aus ſeiner Praxis: „Dem Eiſendreher 
Herrn Hübſcher habe ich aus der Tiefe des dreiköpfigen 
Armmuskels (triceps brachii) des rechten Armes eine 
ſieben Centimeter lange, vollſtändig ſchwarz oxydirte 
Stopfnadel durch Operation entfernt, nachdem Patient 
Jahre lang wegen rheumatiſcher Schmerzen an ver⸗ 
ſchiedenen Körpertheilen mit allen möglichen Hilfs⸗ 
mitteln ärztlich behandelt worden. Da der Patient 
ſich nicht erinnert, wie die Nadel in den Arm gelangt 
ſein könnte, ift es wahrſcheinlich, daß dieſelbe ſchon im 
frühen Kindesalter an irgend einer Körperſtelle durch 
die Haut eingedrungen war und nun nach 32—33jäh⸗ 


gekommen iſt. Bemerkenswerth iſt dabei, daß Patient 
im zweiten Lebensjahre mehrere Monate als kreuzlahm 
behandelt wurde, was ſehr wohl ſchon mit der Ab⸗ 
weſenheit der Nadel in der Kreuzgegend in Zuſammen⸗ 
hang gebracht werden kann. 

— Ueber einen eigenthümlichen Vergiftungsfall 
berichtet eine engliſche mediziniſche Zeitſchrift: Eine 
Familie von ſieben Perſonen wurde kürzlich vergiftet 
im Bett aufgefunden. Es ſtellte ſich heraus, daß die 
Frau am vorhergehenden Abend 1 Pfund Inſekten⸗ 
pulver über die Betten geſtreut hatte. Dies hatte 
zur Wirkung, daß ſämmkliche Perſonen in einen 
tiefen Schlaf verfielen, aus dem ſie während vier 
Stunden nicht zu erwecken waren. Sie ſchienen todt 
zu ſein, da ſogar künſtliche Athmung ſich als nutzlos 
erwies. Unter Beiſtand eines Arztes kamen ſie end⸗ 
lich wieder zum Bewußtſein. Es war bemerkenswerth, 
daß die Haut der Vergifteten eine purpurrothe Farbe 
angenommen hatte. 

* Brünn, 30. Auguſt. Bei Hohenſtadt ſtieß ein 
Eiſenbahnzug mit einem Waggon zuſammen. Vier 
Perſonen wurden ſchwer verwundet. 

London, 30. August. Nach einer Meldung des 
„Lloyd“ aus Durban von heute hat die deutſche Bark 
„Mary Emily“, von Cardiff mit Kohlenfracht unter⸗ 
wegs, vollſtändig Schiffbruch gelitten. Die ganze 
Mannſchaft iſt ertrunken. — Nach einer Meldung des 
„Standard“ aus Shangai vom geſtrigen Tage wären 
durch Ueberſchwemmungen in Nord⸗China und in 
Japan mindeſtens 5000 Mexjchen ertrunken. — Na 
einer Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus Poko⸗ 
hama vom heutigen Tage ſind durch die Ueberſchwem⸗ 
mungen in Wakayama bei Oſaka an 10,000 Perſonen 
umgekommen, 20,000 ſind obdachlos, und herrſcht 
großes Elend unter der Bevölkerung. : 

— Die beſte Schwimmerin der Welt. Die 
19 Jahre alte Miß Annie Johnſon in London pro⸗ 
ducirte fich unlängſt bei ſtürmiſchem Wetter in Gegen⸗ 
wart einer großen Zuſchauermenge beim Blackpoo 
North Pier als Schwimmerin und Taucherin. Sie 
verweilte 3 Minuten 10 Sekunden unter Waſſer, d. h. 
184 Sekunden länger als es Lurline vor Jahren ge⸗ 
than hat. Dieſe Zeit iſt bisher von Niemandem über⸗ 
troffen worden. 

— Beim Stehlen eingeſchlafen. Ein Bauers⸗ 
ſohn von Erlingsdorf (Bayern) brach in den Bier⸗ 
teller der Ritzer ſchen Wirthſchaft daſelbſt ein, wo er 
ſich betrank und schließlich ſanft einſchlief; der Wirth 
entdeckte ihn, rief einige Nachbaren zuſammen und ſo 
konnten ſie den Dieb feſtnehmen, bis die Gendarmerie 
erſchien, welche den Burſchen, der am Montag Hochzeit 
halten wollte, geſchloſſen in die Ingolſtadter Frohn⸗ 
feſte abführte. a 

— Ein Blitzſtrahl traf kürzlich, wie amerikaniſche 
Blätter melden, ein ſchönes junges Mädchen in einem 
Badeorte, doch verlief dieſer Unfall merkwürdigerweiſe 
glücklich. Der Blitz streifte nämlich zunächſt das ſtark 
wattirte Mieder des Mädchens, fuhr an der gepolſterten 
Hüfte glücklich vorbei, riß einen falſchen Zopf, der frei 
uͤber den Rücken herabhing, ab, ſchlug in die Tournüre 
und glitt von den falſchen Waden in die Abſätze der 
hohen Hackenſtiefel, welche ihn in die Erde ableiteten. 
So blieb das Mädchen gänzlich unverletzt und klapperte 
nur vor Schreck mit den falſchen Zähnen. 

— Die Niagarafälle ſind wieder von einem 
unternehmungsluſtigen Manne durchfahren worden. 
Ein Mann Namens Graham, der ſchon früher einmal 
die Fahrt durch die Niagarafälle in einem faßartigen 
Fahrzeuge glücklich durchgemacht hat, wiederholte das 
Wagniß dieſer Tage mit gleich günſtigem Erfolge. Bei 
ſeiner Aukunft in Lewiſton, fünf Mellen unterhalb der 
großen Hängebrücke, war er allerdings in ſo völlig 
erſchöpftem Zustande, daß er ſchon todt gejagt wurde. 

— Eiſenbahnunglück. Zwiſchen Chicago und 
Kanſas entgleifte ein Perſonenzug. Fünfzig Paſſagiere 
wurden verletzt, darunter zehn lebensgefährlich. 
Ein Bewunderer Shakeſpeare's Sir 
Robert Pelham hat, um ſeiner Verehrung für den 
großen Dichter Ausdruck zu geben, jedem Vater, der 
ſein Kind nach dem Namen „Hamlet“ oder „Lear“ 
taufen laſſen würde, ein Sparkaſſenbuch von einem 
Pfund Sterling verſprochen. Wie es heißt, hat der⸗ 
ſelbe in den letzten Tagen mehr als 250 Pfd. St. 
auf dieſe Weiſe ausgegeben. 

— Es kommt immer beſſer. Junger Ehemann: 
„Weißt Du, mein Kind, ich denke, unſer Wortſchatz an 
Koſe⸗Namen iſt groß genug, ohne daß Du in's 
Thierreich zu greifen brauchſt. „Herzchen“ und 
„Schnuckelchen“ ſind gut genug. Verſchone mich alſo 
mit „Mätzchen“ und „Mäuschen“ und „ſüßes 
Thierchen.“ — Gattin: „Aber, Du Schaf, das ge⸗ 
ſchieht ja doch nur aus Liebe!“ 5 

— Aus dem Unterricht. Ein Lehrer will 
zwei hoffnungsvollen Schülern das Rechnen beibringen: 
„Franz, wenn Du zwei einzelne Pfennige haſt und 
ſteckſt fie in die Taſche, verlierſt aber einen, was 
haft Du dann?“ — Franz: „In der Taſch en Loch.“ 
Lehrer: „Fritz, gieb Du mir eine beſſere Antwort. 
Wenn Deine Mutter Dir ein Butterbrot ſchmiert und 
legt Dir noch eins hinzu, was haſt Du dann?“ — 
Fritz: „Noch lang nit genog.“ 


Handels⸗Nachrichten. 


Danzig, den 30. Auguſt. 

Weizen: Unver. 400 Tonnen. Für bunt und hei« 
farbig inländ, 162 , hellb. inländ. 170—173 , hochb. 
und glaſig inländ. 175—179 A, Termin Sept.⸗Okt. 126pfb. 
100 134,00 , Nov.⸗Dezbr. 126pfd. zum Tranſit. 
Roggen: Unver. Inländiſcher 143 , ruſſ. od. poln. 
zum Tranſit 93 4, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfb. zum 
Tranſ. 95,50 ., per November⸗Dezember 120pfb. zum 
Tranſit 98,00 AM. 

Rübſen: Loco inl. — % Raps: Loco inl. — A 
Gerſte: Loco große inländiſch 130 4 

Hafer: Loco inl. 131 


Königsberger Produetenbörſe. 
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9. | 30, 
August | Auguſt Tendenz. 
| ea 
Weizen, hochb. 125 Pfb. .| 175,00] 175,00 unverändert. 
Roggen, 120 Pfd. 444,50 | 144,00 do. 
Gerſte, 107/8 Pfd. 121,00 121,00 do. 
afer, feiner 144,50 144,50 do. 


128,00 128,00 


rbſen, weiße Koch: „ do. 
289,00 289,00 nichts geh. 


Rübſen, feinſte trockene 


Spiritusma rkt. 
zig, 30. Auguſt. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
r., — Gd., — bez., pro Auguſt loco contingent. 54½ 
Gd., — bez., pro Oktober⸗Mai 51 / Gd., loco nicht con⸗ 
tingent. 35 Gd., October⸗Mai 2 Gd. 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 30. Auguft. Kornzucker exkl. von 96 % 
Rendement —,—. Nornzuder exkl. 92 % Rendement 
Kornzucker exkl. 88 % Rendement —. Korn⸗ 
zucker exkl. 75%, Rendement —. Geſchäftsl. Gem. Raffinade 
mit Faß 31,50. Melis I. mit Faß —,—. Tendenz: ruhig. 


Dan 


— 


Viehmarkt. 

Berlin, 30. Auguſt. Städtiſcher Central⸗Viehhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion. Mit Einſchluß des 
gefzigen Vorhandels ſtanden am kleinen Markt zum Ber: 
auf: 499 Rinder, 1342 Schweine, 894 Kälber, 838 Ham⸗ 
mel. — Von Rindern wurden ca. 190 Stück geringer 
Waare zu vorigen Montagspreiſen verkauft. — Schweine 
Ila und IIIa (Ja fehlte) erzielten 55—62 „A pro 100 Pfd. 
mit 20 pCt. Tara und wurdengeräumt. — Der Kälber⸗ 
handel verlief ſchleppend und gedrückt bei etwas weichenden 
Preiſen. la 50—58, IIa 38—40 5. pro Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. — Hammel ohne Umſatz. 


Wochenmarktpreiſe zu Elbing am 31. Auguſt 


Für Weizen per Scheſſel gute Sorte 7,60.—7,70 4 
7 7 7) ” pre 7 1 n 
7 eringe N . 1 
5 Roggen „ 5 er a 4 6006.20 „ 
* 7. 17 "” mittel " 5,70—5,80 77 
„ „ Pr ” geringe „ 5,40—5,50 „ 
„ Gerſte „ „ due 7 4,80 — 5,00 „ 
77 7. 7. 7) mittel n 4,69 — 4,70 7 
" ” " 7 geringe „ 4.30 — 4,40 „ 
Hafer tr, = gute 10 3,60 3,70 „ 
17 ” 77 PM mittel n 3408,50 „ 
= 7 1 75 geringe „ 309-329 „ 
„ Stroh, Richt⸗ 100 Kii. 580600 „ 
„ aka nat 4,00—5,00 „ 
„ Kartoffeln per Scheffel 1.502,00 „ 
1 Rindfleiſch von der Keule 1 Pfd. 0,45 0,50 „ 
„ Bauchfleiſ „ 0,35 0,40 „ 
„ Schweinefleiſch N 6,50 —0,60 „ 
„ Kalbfleiſ N 8 . 0,30 —0,40 „ 
„ Hammelfleiſc hh 0,30 0,0 „ 
125 er Speck, hieſigen : 0,80—0,90 „ 
„ Schweineſchmalz, hieſiges.. 0,85 0,90 „ 
” „ ameritanifhes . . 0,45 1% 
„ Butter ver Pfund. . 090-100 „ 
„ ie dd 11 An 2,40 PR 
„ Hühner, alte, per Stück. . 100-140 „ 
„ Küken NR 0,50 —0,70 „ 
„ Enten, lebend, „. - . 100-150 „ 
„ Gänſe, lebend, „. - - 3,00 —3,30 „ 
„ Tauben per Paar 0,0 0,70 „ 
„ Zwiebeln per Scheffel 7,50 8,00 „ 

Meteorologiſches. 
Barometerſtand. N 
Elbing, 31. Auguft, Nachmittags 4 Uhr. 88 
29 38 
Sehr trockeeen — a 
eee 6 en 
Schön Wetter — 
Verän derlich 28 Euer 
Regen und Wind a 
Viel Regen 6 — 
Simm ar ; 3 
Wind: N. 15 Gr. Wärme. 


Verantwortlicher Redacteur O. Bütow⸗Elbing. 
Druck und Verlag von H. Gaartz⸗Elbing. 
S. Rense. 


Paris. 
Feinſte Spezialität en. 
Zollfr. Verſandk durch: W. H. Mielck, Frankfurt a M. 


Ausführl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 


1. waaren-Fabrik v. 


Engros 9 Neuer Erfolg Export 
Auch auf in Nürnberg 
der Ausstellung 1885 
und Amſterdam 1883 wurden die von 
mir nach allen Erdtheilen verſandten 
Ketten und Bijouterien mit der 


ſilbernen Medaille prämiirl. 


Meine echten Talmi- 


Panzer-Uhrketten, 


von echt Gold nicht zu unterſcheiden, 
6 Jahre ſchriftliche Garantie, 

können von keiner anderen Firma 
geliefert werden, jedes Stück iſt 
mit meiner Schutzmarke geſtempelt. 


4 Herrenfette 
4 m. 1 kar, Stück 5 Mk. 
1 N 0 Damenkette 
6 . mit eleganter 
en eee 


Garantieſchein zu jeder Kette: 
Den Betrag d. Uhrkette zahle ich zurück, 
falls dieſe innerhalb 6 Jahren den gol⸗ 
digen Schein verliert. 


R. Burgemeister, 
Königsberg i. Pr., 3. Junkerftr. 3. 


